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Amerika. 


Kanſas. 


Hillseboro, 13. April. Meine 
liebe Frau wurde am 10, d. M. von ei- 
nem gefunden Töchterchen entbunden, dem 
wir den Namen Elifabety gaben. Ob- 
wohl meine Frau vorher kränklich war, 
fo it fie jegt doch ziemlich gefund. 

Wenn aud im vorigen Jahre die Ernte 
Elein war, fo haben wir doch unfer Fort- 
fommen, außerdem fprechen alle Anzeichen 
dafür, daß die Ernte in diefem Jahre eine 
gute fein wird. Wir gedenken 85 Acres 
mit Korn zu bepflanzen, wenn ung ber 
Herr Gefundheit dazu ſchenkt. Mit Wei- 
zen beftellten wir legten Herbſt vierzig 
Heres, Die jegt ziemlich günfttg ausfehen. 

Wenn mein Onkel Jacob Baergen in 
Rufland die „Rundſchau“ lief, fo Bitte 
ich ihn, und zu ſchreiben und feine volle 
Adreſſe mitzutheilen. Auch bitten wir 
um Nachricht von unferen lieben Freun- 
den Peter und Anna Dörkfen, unferes 
Wiffens zulegt auf dem Fürftenlande bei 
Kaminka, Col, Aleranderthal, wohnhaft. 
Mit herzlihem Gruß, 

Gerhard F. Baergen, 
Hilsboro, Marion Co., Kanſas, 
Nord-Amerifa, 


Leslie, 15. April. Werthe „Rund- 
ſchau!“ Heute kann ich dir berichten, daß 
mir diefe Dftertage recht gefegnet wurden, 

. denn der treue Herr nahm fi unfer 
huldvoll an, und fättigte die Erde mit 
einem durhdringendem Regen. Alles 
fteht neubelebt da. Die Getreidefelder 
grünen, die Wiefen bieten Weide für das 
Vieh, die Kartoffeln geben auf, die Obft- 
gärten ftehen in voller Blüthe, und wenn 
der Froft fie nicht ſchädigt, dann können 
wir viel Obſt erwarten. 

Die Rod Zsland-Eifenbahn geht ihrer 
Bollendung entgegen, die Erdarbeiten find 
bis auf eine halbe Meile von MePherſon 
City bis Hutchinſon fertig. Diefe halbe 
Meile ift no ein etwa 20 Fuß hoher 
Damm und koftet viel Arbeit, drei Schlei- 
fen voll Erbe, bis fie oben find, kommen 
auf $1.00 zu ftehen ; ein und eine halbe 
Meile ſolchen Dammes ift ſchon fertig. 
Hunderte von Menſchen und Geſpannen 
baben Beihäftigung an derfelben gefun- 
den ; fie arbeiten noch tapfer. Es heißt, 
daß die Bahn nächften Mat dem Verkehr 
übergeben werben fol. Diefe Bahn 
durchläuft unfere Anflevlung und wird 
eine Wohlthat für ung fein, denn fie wird 
uns in der Nähe Märkte bilden, indem 
jept fhon Städte gebaut werden. Bei 
Superior ift eine Stadt fhon im Entſte 
ben. Es find ſchon verſchiedene Gefchäfte 
im Gange, wie Hotel, Leihftall, Schmie- 
de, Holzhandel, Uhrmacher u. ſ. w. 

Johann W. Nidel brachte feinen faſt 
neuen Store vier Meilen weit dorthin, 
die Andern haben neu gebaut. Es fheint 
als 06 fie jetzt ſchon gute Gefchäfte mach⸗ 
ten. Diefe Stadt ift von deutſchen Far- 
mern umgeben und wenn die Bahn erft 
läuft, verfpricht man fi eine rührige 
Zukunft. Johann Nidel. 


Herington, 20. April, Wir ha- 
ben jebt fehr ſchönes Wetter; den 16,, 
17, und 19. Hatten wir reichlichen Regen. 
Die Leute find jept fleifig am Pflügen, 
mande auch am Säen. 

Am 10, April ritt ich zu meinem 
Freunde Friedrich Schid in Marion Co., 
ungefähr 25 Meilen von bier, auf Beſuch. 
Auf dem Zurüdritte, am 12, April, gerieth 
ih, da es fpät am Abend war, an eine 
Stacheldrahtfenz, wobei ih mir am rech⸗ 
ten Bein eine große Wunde zuzog. Das 
Pferd kam mit einer leichten Verlegung 
Davon. 

Mit Gruß an alle Rundfchaulefer, 

J. G. Shid. 


Hillsaboro, 21. April. Abraham 
Kliewer, gebürtig von Rudnerweide, Ruß- 
land, vom Don vor drei Jahren nach 
Amerika eingewandert und in den letzten 
zwei Jahren Verwalter auf John Harms’ 
Rande, nörblih von Lehigh, geweſen, 
wurde Freitag den 15. April heftig frant, 
nad Behauptung des Doctors am Ma- 
lariafieber, und ftarb am 20, April um 
4 Uhr Nachmittags. Er Hinterläßt eine 
tiefbetrübte Wittwe mit acht Kindern, 
Er hatte während feiner Krankheit große 
Schmerzen auszufteben, doch konnte er 
fi in Geduld faffen und entſchlief fanft 
im feten Beivußtjein, daß er in die ewi- 


gen Hütten des Friedens ginge. Seliges 
Sterben, wenn man mit Jeſu ftirbt! 
Den Nachgebliebenen war es fehr fchwer, 
doch freuten fie fich feiner feften Hoffnung. 
Die Rande des John Harms hat in ihm 
einen treuen, weifen, liebenswürbigen und 
gottesfürdätigen Verwalter verloren, der 
Allen in angenehmer Erinnerung bleiben 
wird. u 


— Wie. Horner in No. 13 der „Rund- 
ſchau“ berichtete, wurde beabfichtigt in 
Kanfas eine Berfucheftation für Seiden- 
zucht zu gründen. Nach reiflicher Ueber⸗ 
legung fam man dahin überein, dieſe 
Station nah Peabody zu verlegen, wel- 
de Stadt für diefes Unternehmen 10 
Acres Land berfchenkte und wird binnen 
kurzer Zeit mit der Thätigkeit begonnen 
werben. 





Indiaua. 


Elkhart 20. April. Wir ha— 
ben ſchon ſeit mehr als zwei Monaten 
keinen Regen mehr gehabt. In Folge 
deſſen leidet Alles unter der Dürre. 
Schon über eine Woche ziehen ſich Regen⸗ 
wolfen zufammen, die fi aber immer 
wieder nach kurzer Zeit zerfireuen obne 
den heißerfehnten Segen zu fpenden. Es 
fing fogar ſchon mehrere Male an zu 
regnen, was aber fletd nur wenige Minu- 
ten dauerte, während wir anhaltender 
Regengüffe bedürfen. 

Die Baufaifon verfpricht heuer unge» 
mein lebhaft zu werden, woru der Um— 
ftand nicht wenig beiträgt, daß man na- 
türlihes Gas zu finden hofft. Ein 
Brunnen wurde bereits bis zu einer Tie- 
fe von über 500 Fuß gebohrt, die Arbeit 
an demfelben aber wieder eingeftellt, da 
man daran zweifelte, an dieſer Stelle 
auf Gas zu floßen. Es wird jept an 
einer anderen Stelle ein neuer Brunnen 
gebohrt. Man erwartet, falls wirklich 
Gas gefunden wird, daß die Stadt 
einen riefigen Aufſchwung nehmen wird. 
Wenigſtens machte man an allen anderen 
Orten, wo fürzli Gas gefunden wurde, 
wie in Pennfylvanien, Ohio, Kanfas, 
Dakota u. f. mw. eine ähnliche Erfabr- 
ung. . X,Z. 





Manitoba. 


Chortitz P. O., 28. März. Wer⸗ 
the „Rundſchau!“ Indem ich deine 
Spalten gerne durchſehe, und mit Inter⸗ 
effe die verfchiedenen Nachrichten, die auch 
manchmal traurige Unglüdsfäle, beina- 
be aus gllen Belttheilen, enthalten, durch» 
lefe, ſo diſt du denn ein angenehmer Gaſt. 
Wenn ich aber einen Artikel bezüglich der 
Diftrietfehulen darin finde, fo iſt es mir 
immer betrübend, wenn fie fo ftarf vertre> 
ten werden, will daher, durch mein Herz 
gedrungen, fo viel Gott darreicht, über 
diefe Sache, ala ein Scherflein zur Eh- 
re Gottes mittheilen. Mein Interefje für 
das Wohl und Beftehen unferer wehrlo- 
fen Chriftenheit geht darauf hin, daß die 
gegenwärtige Schulbildung, wie fie über- 
haupt in den Diftrictfchulen gepflegt wird, 
eine dem Chriſtenthum, oder den wehrlo- 
fen Chriſten, gefährliche zu nennen ift. 
Daher achte ich die Diftrictfhulen den 
wehrloſen Ehriften für gefährlich, weil fie 
den allgemeinen Schulgefepen unterwor- 
fen find, und ein Sprühmwort ſagt: „Wef- 
fen Brod ich ef’, deſſen Lied ich fing’. 
Streden wir alle erft unfere Hand nad 
dem Unterftügungsgeld von der Regie 
rung aus, fo verlegen wir unfere Sonder» 
ſtellung, die uns auch hier in diefem Lan- 
de zu Theil geworden ift, denn es ift 
wahrlid mit Gewißheit zu beftimmen, 
was der Beobadter in N. 50 v. 3 
erflärte, daß das lautere Evangelium 
nach und nad) aus den Schulen verdrängt 
werden wird. Die Regierung giebt das 
Geld zwar zur Bildung, und ihr ift es 
auch einerlei ob zur Religion, oder Moral, 
aber unfer Gefchlecht ſcheint fo, als ob es 
zur Sittenlehre, Weltkenniniß, und Welt- 
weisheit mehr geneigt wäre, als zu dem, 
was von dem erniebrigten Nazarener 
fommt. Corr. 





Geh’ ohne Stab nicht durch den Schnee, 
Seh’ ohne Steuer nicht zur See, 

Geh’ ohne Gottes Geiſt und Wort 
Niemals aus deinem Haufe fort. 


Berdamme nicht mit ſchnellem Laut 
Den Nähten, wenn er einmal fehlt; 





Haft du denn in fein Herz geihaut ? 
Haft feine Tränen du gezählt ? 


Reſultate der Berathungen 


dberallgemeinen mennoniti- 
[hen Bundesconferenz 
in Ehortig, Rußl., am 6. u. 7. Mat 1886, 


1. Zum Protocollführer der Eonferenz 
ift der Kirchenlehrer Jacob Wiebe be» 
ſtimmt worden. 

2. Den in den Foritdienft eintretenden 
Jünglingen hat der Aeltefte ein Zeugniß 





darüber auszuftellen, dag fie durch die 
| Taufe in die Gemeinde aufgenommen 
| worden find. Solches Zeugniß iſt dem 
| betreffenden Forſteiprediger zuzufenden. 
Nach Ablauf der Dienftzeit dagegen find 
den Jünglingen von dem Forfteiprediger 
Aufführungsattefte auszuftelen und an 
den betreffenden Kirchenälteften zu fenden. 

3. Hinfichtlich der im Forfteidienft fte- 
benden Zünglinge, weiche wegen ftraffäl- 
ligen Betragens gebannt werden müſſen, 
bat die Bundesconferenz folgenden Be- 
ſchluß gefaßt: Hat das Vergehen auf 
der Forſtei ftattgefunden, fo ift auch dort 
die Strafe über den Betreffenden zu ver- 
hängen. If dagegen der Fehyltritt zu 
Haufe gethan worden, fo iſt auch zu 
Haufe während der Zeit feines Urlaubes 
die Strafe an ihm zu vollziehen. Jedoch 
find unter befonderen Umftänden Aus- 
nahmen von der Regel zuläffig. 

4, Ein Taubflummer, welcher die hl. 
Taufe begehrt, darf getauft werden, vor- 
ausgefegt, daß er nicht blödſinnig, und 
ihm vorher das Verſtändniß über die Be- 
deutung der Taufe nah Möglichkeit er- 
öffnet worden ift. 

5. Gemeindeglieder, welche nad 2 Thef- 
falonidyer 3, 11, Vorwitz treiben, abficht- 
lich anderer Leute Güter verpraffen oder 
vergeuden, falfhen Bankerott maden u. 
f. w., find nach Vers 14 und 15 desfelben 
Capitels zu behandeln. 

6. Wenn Jemand in aufrichtiger Reue 
über „geheime Sünten‘, die zu feinem 
öffentlichen Aergerniß Beranlafjung ge- 
geben haben, ein Belenntniß ablegt, fo tft 
mit Solden nad Jacobi 5, 14. zu ver- 
fahren. 

7. Zur Bedienung der Forftgemeinden 
mit dem hl. Abendmahl find für dieſes 
Jahr von ver Eonferenz beauftragt wor- 
den: Neltefter Abr. Görg für die Grof- 
Anadol’fhe Forftei, Aelteſter Dietrich 
Barg für die Aſow'ſche, Aelteſter Heinrich 
Dürks für die Wladimirom’fhe und Ba- 
zin'ſche, Aelteſter Jakob Töws für bie 
Alt-Berdjan’fhe und Aelteſter Heinrich 
Epp für die Neu⸗Berdjan'ſche Forſtei. 

8. In Betreff der von einigen Seiten 
angeregten Fragen über die Flußtaufe 
und Berachtung der bisher gebräuchlichen 
Taufform ſtimmt die Conferenz in ihrer 
Ueberzeugung mit dem ehrwürdigen Ael- 
teften Johann Töws an der Wolga über- 
ein. Derfelbe drüdte fih in einem ber 
Eonferenz vorliegenden Schreiben Darüber 
alfo aus, „daß eine zweimalige auf ein 
ſelbſtſtändig abgelegtes Bekenntniß durch⸗ 
aus ſchriftwidrig ſei, und daß unſere 
Täuflinge, wenn ſie durch die Schule, 
Eltern und Prediger in der Wahrheit der 
hl. Schrift gut unterwieſen ſind und 
ſelbſtſtändig ihr Belenntniß, d. h. nach 
der Schrift und wie wir ſolches aus der 
Schrift kurz zuſammengefaßt haben, vor 
Gott und der Gemeinde abgelegt und 
darauf die hl. Taufe empfangen, aber im 
ſpäteren Leben durch des Herrn Gnade 
und Wirkung Seines Geiſtes zu tieferer 
Erkenntniß ihres ſündigen Herzens und 
der Heilslehre gelangen, ich ſage, daß 
ſolche Seelen nicht nöthig haben, ſich 
noch einmal taufen zu laſſen, eben 
fo wenig als eine nohmalige Trauhand- 
lung an ein und demfelben Ehepaare je- 


"| mals ftattfindet, wenn es im fpäteren 


Leben tiefere Einfiht von der Wichtigkeit 
und den Pflichten des Eheftandes erlangt 
bat, und was ift die Taufe anders, als 
das Siegel des Bundes, den tie Seele 
mit ihrem Bräutigame, Chriſto, fließt ? 
Denn gleichwie die Einfegnung des Braut- 
paares zum zeitlihen Bund, alfo ift die 
Taufe das Zeichen der geiftliden Ber- 
mäblung der Seele mit Chrifto. Fällt es 
doch nun Niemand ein, eine auf die 
Schrift gegründete kirchliche Einfegnung 
der Ehe als ungiltig anzufechten, mie 
verfhieden und mitunter mangelhaft die 
äußere Form in den verfchiedenen Ge- 
meinden und Gemeinfchaften auch fein 
mag, fondern kommt es bei einem gefeg- 
neten Leben in der Ehe befonders auf das 
Halten der gegenfeitigen Gelübde ver 
Ehegatten an, und bängt ihr Heil im 
Zeitlichen davon ab, fo hängt auch unier 
ewiges Heil davon ab, ob wir von unie- 





rer Seite unſer Gelübde, des Herrn Ei- 








genthum zu fein und bleiben zu wollen, 
balten, Ich fage: es hängt von unferer 
Seite ab, denn von Gottes Seite wird 
Sein Bund und Seine Verheißung nie- 
mals gebrochen. Wer fih vom Herren 
verirrt hat, der fehre reuevoll um, wie der 
verlorene Sohn zum Bater, und laffe fi 
die Kleider des Heils, Ehrifti Blut und 
Gerechtigkeit, fchenken, fo wird Freude 
vor den Engeln Gottes im Himmel fein. 
Das nohmalige Taufen im Fluffe wäſcht 
die Sünde wahrlih nicht ab und kann 
auch das Herz nicht erneuern, vielmehr ift 
man in Gefahr, aus einem Irrthum in 
den anderen zu geratben, Wer könnte da 
nicht ſchon manches traurige Beifpiel als 
Beweis dafür anführen ?“ 

Die Glieder ter Bundesconferenz fin- 
den in der ganzen heiligen Schrift auch 
nicht den geringften Beweis dafür, daß 
die Seligkeit des Täuflings von der äu- 
Beren Form der Taufe abhängig fein 
follte. 

9. Durch Aelteften Jakob Töws wurde 
auf der Bundesconferenz ein Rechenfchaft- 
beribt über Einnahmen und Ausgaben 
der Taubftummenanftalt in Blumenort 
verlefen und zugleih auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewieſen, ein Local für diefelbe 
zu erbauen, Die ganze Sache wird von 
der Bundesconferenz den elteften und 
ihren Gemeinden zur Theilnahme warm 
an’s Herz gelegt. 

10, Der Jahresbericht des Reiſepredigt⸗ 
committees ift von der Bundesconferenz 
entgegengenommen worden. Die gegen- 
wärtigen Mitglieder desfelben, der Aelteſte 
Jakob Töws und die Kirchenlehrer J. 
Töws und Nikolai Ediger, find mit ihrer 
Zuftimmung aud für die Zukunft mit 
diefer Sache betraut worden. 

11. In Betreff des Zünglings Job. 
Hiebert, der Miffionar zu werden wünfcht, 
haben die Welteften befchloffen, ihn auf 
ein Jahr zur Probe in’s Barmer Mif- 
fionshaus zu fenden. Finden die Lehrer, 
daß er tauglich ift zum Dienft in der 
Miffton unter den Heiden, fo bleibt er fo 
lange in erwähntem Miffionshaufe, bis 
er feine Studien abfolvirt hat, anderen- 
falls wird er in feine Heimath zurüdbe- 
rufen. 

12. Die allgemeine Bundesconferenz 
findet im Jahre 1887 im Schönwiefer 
Bethauſe ftatt. Zum Leiter derfelben ift 
der Neltefte Peter Klaafen beftimmt wor 
den. —[Eingef. von Jacob Wall.] 


Für die „Rundſchau.“ 


Der Herr führt wunderbar. 


Schluß) 

Alſo am 4. October, in aller Fruͤhe, 
mußten wir wieder zum Bahnhof, um 
nad Bremerbafen zu fahren, wo wir nad 
zweiftündiger Fahrt ankamen. Es wär ein 
merkwürdiger Anblid, diefe große Men- 
f[henmenge. Ueber 700 Perfonen, welche 
ale in ein und demfelben Schiffe die 
Fahrt über den Ocean machen wollten, 
um in der neuen Welt ihr Glüd zu fin- 
den. Unter den vielen anderen Schiffen, 
die dort vor Anker lagen, hatten wir bald 
aud dasjenige herausgefunden, welches 
uns in die neue Heimath bringen follte. — 
Wir mußten aber noch erft ein Kleines 
Dampfboot befteigen, denn die „Donau“ 
lag ziemlih Hoch auf der Rhede, und es 
ſchien ein fehr gut gebautes Schiff zu fein, 
75 Faden lang, 15 Faden breit, Endlich 
um 11 Uhr war die große Schaar Men- 
ſchen mit al’ ihrem Gepäd, in die Schiffs- 
räume untergebradht. Die Anker wurden 
aufgewunden, und allmälig entfernten 
wir uns vom Lande. Bald war Bremer- 
bafen nicht mehr zu fehen, und es währte 
nicht lange, fo wurde zu Mittag geläutet. 
Mandem befam diefe erfte Mahlzeit auf 
dem Schiffe nicht gut, und ih war aud 
unter Denen. Weil die Nordfee ziemlich 
hoch ging, zeigten fi bei Manchen bie 
erften Spuren der Seefrankheit, auch ich 
blieb nicht frei davon, aber für diefes Mal 
war ed nur von kurzer Dauer, denn nad 
einer Fahrt von 14 Tagen gingen wir an 
der Küfte Englands, bei Southampton, 
vor Anker, um Kohlen und Kaufmanns- 
güter einzuladen. 

Nach zehnſtündigem Aufenthalt wurden 
wieder die Anker gelichtet und jegt direct 
auf New York losgefteuert. Unfere Fahrt 
von Southampton bis New York dauerte 
11 Tage. Im diefen Tagen haben wir fo 
recht Gelegenheit gehabt, die Größe und 
Allmacht Gottes zu erfennen, aber auch 
Seine Geduld und Langmuth, die Er 
noch immer den Menſchenkindern bemweifet, 
aud wenn fie Ihn gleihfam herausfor- 


bern mit ihrem Treiben. Wir hatten zwei 

Tage und zwei Nächte folhen Sturm, 

daß das große Schiff wie eine Nußfchale 

bin und ber gefchleudert wurde, fo daß 

oft die Wellen übers Berded fchlugen, 

und trogdem daß der Herr eine fo ernfte 

Sprache redete, gab es Viele unter den 

Paſſagieren, die, je mehr das Schiff 

ſchwankte, defto mehr tobten und lärmten, 

und wenn aud Einige bedenklich wurden, 

ob es doch könnte untergehen, lachten bie 
Anderen um fo mehr, und fagten, dann 

wollen wir [uftig untergehen. Alfo fein 

Gedanke an Gericht und Ewigkeit. — 

Doch wird der Menſch früh oder fpät, 

ernten was er ausgefäet ! 

An der Seekrankheit haben wir Alle 
gelitten, aber ich am meiften, meine rau 

und unfere jüngfte Tochter, 5 Jahre alt, 
am wenigften. Nebel Haiten wir auf 
offener See einen Tag, fo daß alle Augen- 
blide Signale ertönten, um den Zufam- 
menjtoß mit einem andern Schiffe zu ver- 
meiden. Am 13, Tage unferer Geereife, 
fhon in der Nähe von New York, fiel 
wieder ein fo dichter Nebel ein, daß der 
an Bord gekommene Lootfe ſich nicht ge- 
traute das Schiff in den Hafen zu brin- 
gen. Um 11 Uhr Vormittags verfhwand 
der Nebel, und wir fuhren in den Hafen 
von Hobofen ein. Hier an diefen Hafen- 
bauten fann man ſchon den praftifchen 
amerifanifhen Sinn etwas erfennen, 
denn er ift fo eingerichtet, daß die größten 
Schiffe ganz dit an die Gebäude fahren, 
fo daß man von der Schiffätreppe auf die 
Plattform des Haufes treten fann. Auch 
die „Donau“ legte an einem großen Ge— 
bäude an, wir fliegen aus, und famen in 
einen großen Raum, wo uns dann gleich 
alle Arten Erfrifhungen angeboten wur- 
den, natürlich für gutes Geld. Unterbeffen 
wurde auch unfer Gepäd bereingebradht, 
und Mander mußte feine Kiften und 
Ballen aufmachen, aber wir durften nicht. 
Es war Mittag geworden, da ertönte die 
uns wohlbekannte Schiffsglode zum Ef- 
fen. Die Köche hatten das Effen berun- 
tergebracht, und wem es beliebte, ver klonn⸗ 
te ih noch einmal an der Zwifchenveds- 
foft laben. Weil es gelochte Schablen 
gab, holten unfere Kinder au no, und 
es jchmedte da fhon viel beffer als im 
Schiff, denn der Geruch aus der Schiffs- 
füche hatte uns oft das Eſſen verleidet. 
Als das Mittagmapl vorüber war, fuhr 
ein Feiner Dampfer vor, und wir muß- 
ten wieder einfteigen, und nach einer kur⸗ 
zen, aber recht intereffanten Fahrt lande- 
ten wir in Caſtle Garden, wo wir Kar- 
ten zu unferer Weiterreife in das innere 
Amerika erhielten, und dann von Paftor 
Berlemeier in das deutfche Emigranten- 
baus geführt wurden, um wieder einmal 
auf fetem Boden auszuruhen, welches 
uns nad unferer Meinung aud recht 
nöthig war. 

Es war Sonnabend, 5 Uhr Abends, 
als wir dort einkehrten. Wir befamen 
vier Treppen hoch ein befunderes Zimmer, 
mit fehr guten Betten. Stärkels und un- 
fer Heiner Schützling hatten ebenfalls ein 
befonderes Zimmer. Nachdem wir unfer 
Gepäd hinaufgebracht, und ein wenig 
ausgerubt. wurden wir zum Abendeſſen 
geladen. O! welch ein Unterfchied gegen 
das Zwifhended! Ja, aub in Br 
men war das Eſſen nicht halb fo gut. 
Die große Ordnung und Reinlichkeit im 
Speifefaal, und die Befcheidenbeit ber 
Aufwärter, machten einen guten Eindrud 
auf uns. Eine Stunde nad dem Abend- 
eſſen wurden wir wieder beruntergerufen 
und unfere Namen, Stand, Herkunft und 
Ziel unferer Reife in das Fremdenbuch 
eingetragen ; dann wurden wir zur Haus- 
andacht eingeladen, wo Paftor Berkemeier 
nad einer kurzen, aber dringenden An- 
ſprache recht inbrünftig dem Herrn dank⸗ 
te, daß Er uns glüdlih herübergebracht 
bat, und wir fagten von Herzen Amen 
dazu. Sept, fagte Paftor Berkemeier, 
legt euch ganz getroft zur Ruhe, feid ohne 
Sorge um euer Gepäd, welches in Eaftle 
Garden geblieben, denn das werden wir 
Alles beforgen, Wir konnten ihm das 
glauben, und fchliefen ganz herrlich die 
erfte Nacht in Amerika, 

Der folgende Tag war ein Sonntag, 
und um 7 Uhr Morgens wurden wir zum 
Srühftüd gerufen. In dem großen Spei- 
fefaal waren drei Reihen Tifche, und die 
wurden alle drei Mal befept, und wir 
haben nicht die geringfte Unzufriedenheit 
bemerkt. — Um neun Uhr wurden wir zur 
Hausandacht gerufen, woran wir willig 
Theil nahmen und uns aud recht glüd. 
lid fühlten. Nah der Andacht mußten 
ih und Br. Stärkel nad Eaflle Garden 





geben, um unfer Gepäd mit Blechmarken 




















zu verfehen, und aud Hier, wo fo viele 
Hunderte Koffer und Ballen lagen, ging 


Alles fill und ordn mäßig zu. Wir 
ſt ordnungs — 


waren bald fertig mit 

Jept blieben und nod mehrere Stunden, 
um uns in der großen Weltſtadt umzu⸗ 
fehen, und uns auf vier Tage, die wir 
voraueſichtlich noch zu reifen hatten, zu 
verproviantiren, denn fo wie Paftor Ber- 
lemeier uns fagte, könnten wir unterwegs 
felten etwas befommen, welches ſich auch fo 
berausftellte, zumal wir ja überall unbe- 
fannt waren. Um 3 Uhr Nachmittags 
mußten wir nochmals einen Heinen 
Dampfer befteigen und nad dem Bahn- 
bofe fahren. Um 7 Uhr Abends beftie- 
gen wir den Zug, und fuhren bei Nacht 
und Nebel in’s Innere Amerikas hinein. 
Wir follten über Chicago fommen, muß- 
ten aber ausweichen, und über Pittsburg 
fahren, weil irgendwo zwei Züge zufam- 
mengeftoßen waren, wobei 11 Emigranten 
den Tod fanden, und 30 verwundet wur«- 
den. — Sa, der Herr führt wunderbar ! 

In Pittsburg fliegen wir um; ten 
erften Tag fuhren wir durch neu Tun⸗ 
nels. Es war da eine wildromantiſche 
Gegend, hin und wieder an einem Berg- 
abhange eine Lichtung im Walde, wo ei- 
ne Heine Farm zu fehen war, gegen Abend 
befamen wir aud fon einige Obftgärten 
zu fehen, wo nod die rothen Aepfel an 
den Bäumen hingen, obſchon es in ber 
legten Hälfte des Detobers war. Um 
neun Uhr Abends kamen wir in Colum- 
bus an, wo wir 9 Stunden warten muß- 
ten. Hier fanden wir wieder fehr gute 
Aufnahme, Ehe wir von Columbus wei- 
ter fuhren, verabfchiedeten wir und von 
unferer Heinen Schugbefohlenen, Marie, 
denn fie mußte auf einem anderen Zug 
nach Wisconfin, wo ihre Eltern fie ab- 
holen wollten. Sie weinte fehr, und es 
war uns Allen fchwer fie zu verlaffen. 

Am zweiten Tage fuhren wir über den 
Miffifüppt. Hier wurde die Gegend etwas 
ebener und wir befamen weitere Ausficht. 
Am dritten Tage, I Uhr Morgens, biel- 
ten wir in St. Louis an, gegen Abend 
befamen wir wieder Farmen zu ſehen und 
und wurde wieder etwas heimiſch. lm 
8 Uhr Abends kamen wir in Florenz an, 
noch 13 Meilen von unferem Beſtim⸗ 
mungsorte, mußten aber die ganze Nacht 
dort warten, Am vierten Tage unferer 
Abreife von New York, um 7 Uhr Mor- 
gens, famen wir in Hillsboro an, wo ung 
Br. Franz Gröming, J., auf feinem Wa⸗ 
gen bis zu unferen lieben Geſchwiſtern 
Andreas Flamings brachte, wo wir mod 
unerwartet anfamen, denn durch ein 
Mißverſtändniß erwarteten fie ung erſt 
in acht Tagen. 

Es war ein frohes Wiederfehen nad 
11 Jahre langer Trennung. Sie boten 
uns bereitwillig eine Stube an, wo wir 
mit unferer Familie bier in der neuen 
Heimath das erfte Aſyl aufſchlugen. Der 
Herr fegne unferen Eingang! Ja mir 
müſſen fagen, Er hates gethan; über Bit- 
ten und Verſtehen hat Er uns gefegnet, 
obzwar Er uns auch Hat feine Ruthe 
fühlen lajfen, aber wir danken Ihm, daß 
Er uns deſſen noch immer werth hält. — 

Indem ich den Anfang meines Reifebe- 
richts jo ohne alle Einleitung und Bor- 
rebe eingefandt Habe, will ih zum Schluß 
eine Heine Ergänzung beifügen. — 

Als vor 12 Jahren unfere lieben Ge- 
ſchwiſter, leibliche und auch geiftige, fi 
zurüfteten Rußland Lebewohl zu fagen, 


um ſich in Amerika eine neue Heimath zu | 9 


ſuchen, machten auch wir Anftalten zum 
Mitreifen, und verkauften, oder überga- 
ben unfere Wirthſchaft in der Krim, im 
Dorfe Ettingerbrunn, an einen Anderen. 
Aber die Eltern meiner l. Frau, waren fo 
gegen die Auswanderung, daß wir zulept 
zurüdblieben. Wir übernahmen wieder 
eine Wirthſchaft und blieben noch einft- 
weilen in der Krim, aber uns fehlte etwas 
— wir waren verwailt. 

Es würde zu langweilig fein, alle Ein- 
zelheiten anzuführen, aber wir haben ein 
fehr bewegtes Leben geführt, befonders in 
den fünf legten Jahren, In mancherlei 
Abtretungen vom ſchmalen Heilswege 
find wir gerathen, mande Anfehtungen 
haben wir erlitten, auswendig und aud 
inwendig Aber der Herr führt wunder⸗ 
bar! Er giebt die Seinen nicht fo bald 
auf, das müffen aud wir zu Seiner Ehre 
befennen, denn Er hat uns wieder zurecht 
gebracht. Es hat fich des Herrn Wort an 
uns bewahrheitet wo Er fpriht: „Ich 
will dich nicht verlaffen noch verſäumen.“ 
Ihm fei ewig Lob und Dank dafür. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle Le- 
fer der „Rundſchau“ hüben und drüben, 
namentlid an unfere liebe Diutter und 
Beſchwiſter in der Krim, und an unferen 
l. Sohn Gerhard, Schullehrer in Frie- 
densrube, auch an die Gefchwifter meiner 
I, Srau, Abraham Koopen in Muntau, 
und Johann Koopen in Fürftenau. Laßt 
uns allen unferen Fleiß daran wenden, 
um einzulommen zu der Rube, die noch 


vorhanden if dem Volle Gottes. Euer 
Mitpilger nad Zion, 
Gerhard Wiens. 





Laf etwas rechten Eindrud auf dich ma- 








hen, 
So wirft du ſchnell den rechten Ausdrud 
finden ; 
Und wirft du nur den rechten Ausprud 


finden 
So wirft du ſchnell den rechten Eindrud 
. maden. 


„Bär bie Rundſchau.“ 


Bilder aus dem chinefifchen 
geben. 


— — -., zu 
In — letzten Briefe habe ich von 
euch Abſchied genommen auf einer In⸗ 
ſel des ſtillen Meeres. Ich führte meine 
Leſer im Gedanken auf einen hohen Berg 
und zeigte ihnen die herrliche Aueſicht 
über Land und Meer, und die vielen 
Dörfer und Städte. Aber in dieſem 
Briefe wollen wir nicht fo hoch fteigen, 
fondern von der Bergesſpitze berunter 
fommen, und mehr in den Thälern woh- 
nen. Es it manchmal ſehr fhön, für 
eine kurze Zeit fi von dem Getriebe die- 
fer irdiſchen Welt zurüd zu ziehen und 
mit Gott allein zu fein, aber dennod 
müffen wir wieder zurüd fommen und 
unfer Kreuz aufnehmen. Wenn, wir von 
der Höhe berabfommen, fo fhwärmt das 
beidnifche Leben wieder um uns ber. Dort 
ift eine Frau, die ihren Vater durch den 
Tod verloren hat; fie ſchließt ſich nicht 
in ihre Kammer ein, und läßt ihre Thrä- 
nen dort in der Stille fallen, fondern ſie 
kleidet fi in ein Trauerfleid, welches über 
den Kopf gezogen wird und gebt hinaus, 
bie Straßen entlang, und weint und ruft 
den Geift ihres Vaters zurüd, Aber er 
fommt nicht wieder, und wenn die Thrä- 
nen, halb gezwungen, vergofjen find, fo 
kehrt fie wieder in ihre Haus zurüd. Ich 
babe gefagt halb gezwungen, weil vie 
Ehinefen viel mehr nach ihren Sitten 
handeln und thun, als nad den Gefühlen 
ihres Herzens, Diefes ift nur ein Bild 
von den verfchiedenen, die man jehen 
kann. 

Unſere Herberge iſt nicht die beſte, die 
man finden kann, es ſind manche Ställe 
und Scheunen zu Hauſe viel beſſer. Aber 
wir dürfen uns hier nicht ſtolz zeigen, 
denn unſere Pflicht iſt zu retten, und nicht 
unferen Nupen oder Freude zu fuchen. 
Es kommen Biele um das Evangelium 
zu hören. Mande find Opiumraucher, 
und fragen ob wir Medicin haben um ih- 
re Krankheit zu heilen, und fie von dem 
Feinde frei zu machen. Ach die armen 
Menſchenkinder, die Opium rauen ud 
fich nicht zu helfen wiſſen! Welch ein 
Band bindet Leib und Seele, und jeden 
Tag wird es immer flärfer, bis endlich 
der Tod fie von dieſem Leben nimmt, 
„Ja,“ fage ich zu diefen armen Sclaven 
des Opiums, „ih habe ein Mittel in 
der Lehre Jeſu ChHrifti, wenn ihr diefe 
beherzigt und euer Herz dem wahren Gott 
vertraut, fo fann Er euch helfen.” „Aber 
haben Sie feine Medicin, die und dazu 
dienen und helfen fann ?" „Ja Medicin 
babe ih wohl, die euch Die Schmerzen er- 
leichtern kann, aber fie kann euch nicht 
von diefem Dpium-Berlangen befreien, 
fie kann bloß helfen, und wenn euer Herz 
nicht den feften Entſchluß gefaßt hat, fo 
werdet ihr nimmermehr diefe Dual los 
werden.” Manchmal gebe ich diefen ar- 
men Leuten das folgende Recept : 

1. Ihr müßt von jegt an den wahren 
Gott anbeten, und allen heidnifchen Sit- 
ten entfagen. 

2, Ihr müßt den feften Entſchluß faf- 
fen das Opiumrauchen aufzugeben. 

3. Ihr müßt einen Freund haben, ber 
euch in ein Zimmer fchließt, und euch nicht 
heraus kommen läßt, drei Wochen lang. 

4, Wenn ihr euch fehr elend fühlt, fo 
laßt euch etwas Starkes zu trinken brin- 


en. 
Diefes ift mein Recept, aber leider wird 
es nie befolgt. Ach wie leicht iſt es doch 
in das Sündenneg zu fallen, aber wie 
ſchwer heraus zu kommen. Mande wür- 
den fehr froh fein, wenn fie dem Opium- 
rauchen abfagen könnten, aber fie find wie 
ſchwache Kinder, umfhlungen von einer 
Schlange. Gott könnte ihnen helfen, 
aber allein find fie zu ſchwach den Sieg zu 
erringen. 
Als wir einft eines Abends nad Haufe 
gingen, wurden wir mit Steinen bewor- 
fen, aber wie gewöhnlich war der Heiland 
unfer Schup und ließ die Steine über 
unfere Häupter fahren. Dennod ift es 
aber fehr unangenehm von ſolchen rohen 
Leuten gefteinigt zu werden. Es Fönnte 
ja ganz leiht den Kopf treffen, aber in 
Gottes Hand find wir immer beihüpt. 
In der Stadt Yeung-kong machte ich eine 
Erfahrung, die etwas fonderbar war, und 
nicht jeden Tag vorfommt. Bor fechs 
Monaten mietheten wir einen chineſiſchen 
Laden und eröffneten ein Hofpital. (Ich 
batte einen Freund, der ale Doctor nad 
China fam, und mit dem ich auf diefer 
Station war.) Viele Kranke famen und 
wurden von ihren Krankheiten gebeilt, fo 
daß wir in vier oder fünf Monaten etwa 
6000 Putienten hatten. Unſere Arbeit 
wurde von allen Seiten gerühmt. Reiche 
und Arme famen, und wir dachten, daß 
der böfe Geift der Ehinefen überwunden 
wäre; aber wir irrtem ums fehr, denn e6 
dauerte nicht lang, bis einige von den bö- 
fen Leuten Placate herausgaben, in wel⸗ 





hen wir als ſchlechte und böfe Menfchen 
bezeichnet wurden. Diefe falſchen Placate 
machten einen fehr fchlechten Eindrud auf 
die Leute, bis wir endlich in unmferem 
Haufe gefteinigt wurden, doch hofften wir 
Alles noch zu überwinden, und dieſes wäre 
uns auch gelungen, wenn wir nidht ange» 


fannt wurde, daf wir anfingen ein Ho- 
fpital zu errichten, fo verfammelten ſich die 
Rävdelsführer und fuchten uns anf jede 





Weiſe zu Hören und wir wurden auf's 


fangen hätten zu bauen. Aber wie es be- | He 


Neue recht ſchlecht gemacht. 
den als Wahrheit verbreitel, und viele 


Leute glaubten es. Ale das Hofpital er- 


richtet wurde erfchienen Placate, die die 


Leute aufforderten, es abzureißen und 


u verbrennen, und bie „fremden Teufel‘ 
Fort zu jagen. Das Erfte haben fie auch 
am 5. December 1886 gethan, aber das 
Zweite war nicht fo leicht, und obſchon ich 
gefteinigt wurde (mein Freund hatte fi 
früher nach Makoa begeben, um die nöthi- 
ge Medicin zu holen), fo iſt es ihnen doch 
nicht gelungen, mid aus der Stadt zu 
jagen. Ich blieb ruhig dort und nad. ei- 
nigen Tagen prebigte ich wieder. Hätte 
der Mandarin wollen, fo hätte er uns 
ganz gut helfen können, aber die chineſiſche 
Regierung ift fehr ſchwach, und aud 
mandmal fehr falfh. Mit Bedauern 
babe ich diefes erfahren in den Ereigniffen 
an welchen ich Theil hatte. Unſer Scha- 
den belief fih auf zweihundert Dollars. 
Diefes fönnten wir ganz leicht ertragen, 
wenn nur die Herzen der Chinefen dabei 
geöffnet worden wären, aber wir fürchten, 
daß fie jegt mehr feindlich find als früher. 
Ah die armen blinden Menſchenkinder, 
wir wollten ihnen Heil für Leib und Seele 
bringen, aber fie wandten fi um, und be- 
banvelten ung in diefer Weiſe. Dennod 
find wir nicht verzagt und hoffen auf den 
Herrn, denn Er kann Seine Feinde noch zu 
Seinen Dienern maden. Gelobet fei der 
Herr für Seinen Schuß, und für die große 
Ehre, daß Er uns erwählet bat, das Evan- 
geltum zu verfünden in allen Welttheilen, 
Grüßend, C. R. Hager. 


——f > 








Eine Berechnung der Größe des 
Himmels. 


John Scott hat folgende Angaben für 
“The Temple of Knowledge” verfaßt: 
Sein Tert war Dffb. Joh, 21,16. „Und 
er maß die Stadt mit dem Rohr auf 
zwölf taufend Feldwegs.“ 

Zwölf taufend Feldwegs find gleich 
7,920,000 Fuß: oder nah Eukicfuß 
berechnet: 496,793,088,000,000,000,000, 
Nun erlaube man die Hälfte dieſes Rau—⸗ 
mes für Gott und feine bimmlifchen Heer- 
fhaaren; dann noch einmal die Hälfte 
von der übrigen Hälfte für Straßen der 
Stadt, und es bleiben 124,198,272,000,- 
000,000,000 Eubicfuß. Ein Zimmer von 
16 bei 16 Fuß enthält 4096 Eubicfuß, 
dividire nun die übrige mit diefer Zahl 
und du erlangft 30,321,843,750,000,000 
folder Räume. Angenommen, die Welt 
hätte von Anfang, und würde allezeit, fo 
lange fie befteht, durchſchnittlich I90,000,- 
000 Einwohner zählen, und daß jedes 
Geſchlecht 334 Jahr mwähret, fo ergäbe 
diefes 2,970,000,000 Einwohner pro 
Jahrhundert. Ferner angenommen, bie 
Welt fünde 100,000 Jahre, das ergäbe 
dann im Ganzen 2,970,000,000,000, 
Sept wollen wir annehmen, es beſtünden 
400 folder Welten wie die unfrige, und 
alle in gleichem Verhältniß, und alle Ein- 
mwohner ohne Unterſchied kämen in den 
Himmel, dann bliebe für jeden Himmels- 
bürger ein Palaft mit 100 Zimmern, jedes 
16 Fuß im Quadrat. 

Kein Wunder, hat Jeſus gejagt: „In 
meines Baters Haufe find viele Woh- 
nungen !" 





Erfreuliche Sortichritte. 


Hinfihtlich der fiheren Heizung und 
Beleudtung von Bahnmwagen dur Bor- 
rihtungen, welche den Koblenofen und 
die Dellampen erfegen, werden neuerdings 
erfreuliche Fortfchritte gemeldet. Die 
Pennfylvania-Bahngefelfchaft hat nad 
einer gründlichen Probe gefunden, daß 
fünf Paſſagierwagen mittelt Dampf aus 
der Locomotive gut gebeizt werden können. 
Die diesbezüglichen Verſuche wurden feit 
einiger Zeit auf der New Yorf-Divifion, 
zwifchen New Brunswid und Jerſey Ei- 
ty, angeftellt. Bor einigen Tagen wurde 
angefündet, diefe Berfuche feien fo befrie- 
digend ausgefallen, daß man den neuen 
Heizungsplan auf dem ganzen Eyftem 
der Pennſylvania · Bahn einführen könne. 
In der Office des Generalverwalters 
wurde mitgetheilt, daß dieſe Verſuche nicht 
erſt durch die neulichen Bahnunfälle her⸗ 
vorgerufen oder beſchleunigt worden, ſon⸗ 
dern ſchon länger als ein Jahr im Gang 
geweſen ſeien. 

Die Frage der Entfernung der Oel⸗ 
oder Gaslampen in Bahnwagen fcheint 
ebenfalls in zufriedenftellenner Weife ge- 
löſt. Seit langer Zeit ſchon erperimentirte 
die Pennfylvania-Bahngefelfhaft mit 
Anhäufungsbatterien (storage batteries) 
und electrifhen Glühlampen und das ein- 
zige bebdeutfame Hinderniß im Wege des 
neuen Syſtems war bisher deſſen Koft- 
fpieligkeit. Nun aber find die erwähnten 
Batterien derart verbefjert worden, daß 
die Bolton & Albany Bahn auf einem 
ihrer regelmäßigen Züge zwiſchen New 
York und Bofton electrifdhe Beleuchtung 
ſowohl ale Dampfheizung eingeführt hat. 
Die Anhäufungsbatterien find nad dem 
„Julian Eyftem“ eingerichtet; fie ent- 


halten fechzig Zellen für jeden Bahnwa⸗ 
und der Borrath- von Electxicität 


— zwölf Stunden, oder für eine Hin- 
und Herfahrt aus. Der zur Helzung ver- 
wendete Dampf wird der Rocomotive ent- 





nommen, 


Lügen wur⸗ 


Ebenfo wird aus Maine berichtet, daß 
ei 2 er — — — —— 
zungoſy  völligem Erfolg probirt 
habe. Zwölf Wagen wurden auf. diefe 
Weiſe geheizt, und zwar in höherem Gra- 
de, als gerade möthig oder wünſchens⸗ 
werth war. 

Dies And Nachrichten, die wir mit gro- 
er Befriedigung mittheilen. Offenbar ift 
die Zeit nicht mehr fern, da Kohlenöfen 
und Gas- oder Dellampen auf Bahnwa⸗ 
gen Dinge der Bergangenheit fein wer- 
den. Hinfihtlih der Dampfheizung find 
jedoch zwei Dinge zu erwägen : 1. Könn- 
ten die zerbrochenen Dampfröhren, im 
Galle eines Unglüdes, den Paffagieren 
nicht faft ebenfo gefährlich werden, als 
zerbrochene Defen ? 2. Können bei fehr 
faltem Wetter, wenn die Heizung am 
nothwendigften ift, die bewegbaren und 
bloßgelegten Berbintungsröbren vom 
condenfirten und gefrorenen Dunſt frei- 
gehalten werden ? Diefen und andern 
Bedenken wird hoffentlich der Scharffinn 
der Erfinder erfolgreich zu begegnen wif- 
fen. [Weltbote.] 





Die Defabriften in Rußland. 


Die jüngfte Verfhwörung gegen das 
Leben des Czaren ift, wie berichtet wird, 
das Werk der Dekabriſten gemefen. 
Was find das für Leute? Sind fie viel- 
leicht eine Abart der Nihiliften oder was 
find fie? 

Zwiſchen Delabrismus und Nihilis- 
mus ift ein himmelweiter Unterſchied. 
Die Dekabriften wollen eine durch eine 
Eonftitution in ihrem Walten befchränfte 
Regierung, die Nibiliften aber gar feine 
Regierung. Jene proteftieren gegen den 
unbeſchränkten Despotismus, aber nicht 
gegen die Monarchie überhaupt; dieſe 
poteflieren gegen alle und jede Obrigkeit, 
gegen alle und jedes Gefeg. Die Defa- 
briften wollen den Redtsftaat, die Niht- 
liften gar feinen Staat, fondern die ftaat- 
rechtſchrankenloſe Menfchheit, in ver 
Jeder tyun kann, was ihm gefällt. Jene 
wollen die Eultur, diefe die Barbarei. 
Jene wollen den Abfolutismus niederreifs 
fen, um den Eonftitutionalismus aufzu- 
bauen ; diefe wollen nur zerftören, wollen 
Alles „verungeniren“. Edle Dichter, wie 
Puſchkin und Lermontom, find 
Delabriften ; elende Scribenten, wie 
Tfheruyfhemwsliund Pifarem, 
literarifche Bertreter des Nihilismus. 
Bei den Defabriften fteht hinter den Wol⸗ 
fen des Weltfchmerzes doch die Sonne des 
Ideals, des Glaubens an Gott, Freiheit 
und Tugend, bier bei den Nihiliften, fagt 
Johannes Scherr, „ſehen wir nichts als 
Verkommenheit, Gemeinheit, phyſiſche und 
moraliſche Schmutzerei, einen wilden, aus 
Mangel an jedem wirklichen Wiffen ent- 
fpringenden Eulturbaß, ver, jedes 
menſchlichen Gefühles ledig, aller Scham 
und Scheu baar, nur noch zum Berbre- 
hen den Muth hat und im Stumpffinn 
der Verthierung die fogenannte Nipiliften- 
Marfeillaife iNuftrirt : 

„Wir wollen uns in Schnapps beraufcen, 
Dir wollen unfere Weiber taufchen, 

Und abgeſchafft fei Mein und Dein, 
Dir wollen ung mit Schmeer befchmieren 
Und nadt im Sonnenfcein fpazieren, 

Wir wollen freie Ruſſen fein.” 

Der Name Detabriften if vom 
ruffifchen Dekaber abgeleitet. Das ift der 
ruffifhe Name des Monats December. 
Dekabriften heißt alfo foviel wie” Decem- 
bermänner, Diefer Name bedarf einer 
Erklärung. 

Die ungeheure Aufregung der Zeit vom 
Anfang der franzöfifchen Revolution bis 
zum Sturz Napoleons, alfo von 1789— 
1815 ergriff auch Rupland mächtig, deſſen 
Ezar Alerander I. ja am Kampf gegen 
Napoleon wirkfamen Antheil nahm, 
Frankreichs Literatur übte auf die vor- 
nehme Ruffenwelt, die das Franzöſiſche 
als Salonſprache fprid t, großen Einfluß. 
Ein literarifcher Verein bildete fi unter 
den jungen Officieren 1816, ven ber 
Ober Paul Pefel»1817 zu einem 
politifchen Geheimbund umgeftaltete. Der 
Berein nannte ih „Verein der öffentli- 
hen Wohlfahrt‘; er beswedte die Her- 
ftellung einer conflitutionelen Monarchie, 
d. h. die Erwedung des politifch todten, 
in den Ezarismus eingefargten Ruffen- 
volfes zu politifher Mündigkeit. Ein 
Delabrift, der Eftpländer Baron An- 
dreas Roſen, hat in feinem Bude: 
„Aus den Memoiren eines ruffifhen De- 
fabriften‘ (1869) Weſen und Streben des 
Bereins gefchildert. Die Blüthe der ruffi- 
ſchen Intelligenz ſchloß der Verein in fich : 

Alerander der I. farb am 1. December 
1825 zu Taganrog am @allenfieber, ehe 
die Mitglieder des Gcheimbundes ihm das 
Schidjal feines 1801 ermordeten Baters 
Pauls I. bereiten fomnten. Alerander I, 
war ber ältefte von Pauls I. vier Söhnen, 
Conſtautin, Nicolai und Michael, waren 
feine jüngeren Brüder. Da er keinen 
Sohn binterlief, fo war Conſtantin der 
rechtmäßige Thromfolger. Der lebte ale 
Bicelönig von Polen in Warſchau und 
erlärte, er habe einen zu kitzlichen Hals, 
als daß es ihm gelüften könne, Czar zu 
werden. War doch fein Vater in einer 
Märjznacht 1801 erbroffelt worden. In 
einem Brief an den Ezaren hatte Con⸗ 
ſtautin ſchon 1822 zu Gunſten feines 
Bruders Nicolai auf den Throm verzichtet, 
aud darum, weil er die [höne Polin Zo- 
hanna Grudcinsta geeheliht hatte, die 





feine Fürſtin war. 


Nun aber fand im Petersburg eine 
wahre comedy of erros flatt; 

Der Großfürft Nicolai leiftete auf die 
Kunde vom Tode Aleranders I. fofort 
feinem Bruder Eonftantin die eibliche 
Huldigung. Als nun fein Bruder Mida- 
el von Warſchau nad Petersburg kam 
und meldete, Eonftantin wolle die Ezaren- 
frone nicht, wollte es Nicolat nicht eher 
glauben, bis Eonftantin eine neue, be= 
flegelte Entfagungsurkunde von Warſchau 
ſchidte. Das war am 24. Deceber. Da 
erft fühlte fih Nicolai als Thronfolger. 
Am 26. December follte ibm der Eid der 
Treue geleiftet und gehuldigt werden. Die 
Barde-Regimenter hatten aber ſchon dem 
Sropfürften Eonftantin gehuldigt. Diefen 
Wirrwarr wollten die Geheimbündler ;u 
einer Umwälzung benugen. Sie wollten 
die Garden bewegen dem Nicolai den Eid 
zu verweigern, wollten den Thron für er- 
ledigt erklären und eine proviforifche Re- 
gierung einfegen, welche Wahlen zu einer 
verfafjunggebenden National-Berfamm- 
lung ausſchreiben follte. Die National- 
Berfammlung follte die Rufen aus den 
eıfernen Armen des Czarenthums in das 
gelobte Land der conjtitutionellen Mon- 
archie hinüberleiten. 

Ein fhöner Gedanke, aber es fam ganz, 
fam fürchterlid anders, Der Plan der 
Verfhmworenen mißlang. Nicolai zog an 
der Spige treuer Regimenter den auf dem 
Senatsplage ftehenden Aufrührern ent- 
gegen und begrüßte fie mit Kartätfchen, 
Wer von den Empörern nicht fiel, «ward 
gefangen. So au Beſtuſchew. Als der 
Ezar ihm fagte: „Du weißt, ih kann 
dich begnadigen, und wenn ich ficher fein 
könnte, in dir fünftig einen treuen Diener 
zu befigen, würde ich dir verzeihen I" gab 
Beitufchem zur Antwort: „Sire, das tft 
eben das Unglüd, daß Sie Alles tyun fün- 
nen, daß Sie über dem Gefepe fteyen. Wir 
wollten nichts weiter, als bewirken, daß 
das Los Ihrer Untertganen künftig blos 
vom Gefeg abhängig fei, nicht von Ihrer 
Laune,” 

Die Unterfuhungs- Commiffion hatte 
viele Gefangene zu verhören. Sie verur- 
theilte 121; fünf davon, Paul Peftel an 
der Spige, zum Galgen, die anderen zur 
Zwangsarbeit in Sibirien. So endete der 
Berfuh, Rußland eine Verfaffung und 
den Ruſſen gefegliche Freiheit zu geben, 
der im December 1825 gemacht wurde. 

Bon diefem December, der ruffifch De- 
kaber heipt, haben die Freunde einer con- 
Ritutionellen Regierung in Rußland den 
Namen Dekabriften. Daß die Defabri- 
fen noch heute leben und thätig find, hat 
das jüngfte Unternehmen gegen Nicolai’s 
Enkel, Alerander III., gezeigt. 

[ Deutfcher Volksfreund, ] 





Hoch wohnende Keute. 


Der höchſte von Menden bewohnte 
Ort auf der Erbe ift das buddhiſtiſche Klo- 
fter von Hanle in Thibet, wo einundzwan- 
zig Priefter in einer Höhe von 16,000 Fuß 
über der Meeresfläche wohnen. Die St. 
Bernharde⸗Mönche, deren Klofter 8177 
Fuß hoch gelegen ift, find genöthigt, oft 
hinab in’s Thal zu fleigen, um Linde- 
tungvon der drüdenden Laft des Athmens 
zu holen. Nah zehn Jahren müſſen fie 
ihren Aufenthaltsort mwechfeln, denn bie 
Luft, dieſes nothwendigfte Gefundheits- 
und Lebensmittel, ift da oben fo rar, daß 
es nicht auf die Dauer auszuhalten ift. 

Im Juli 1872 ftiegen Glaiſcher und 
Eormwell in einem Luftballon zu der ent- 
feglihen Höhe von 38,000 Fuß empor. 
Ehe fie aufftiegen, ſchlug Glaiſcher's Puls 
76 Mal in der Minute, und Eorwell’s 74 
Mal; als fie die Höhe von 17,000 Fuß 
erreicht hatten, ſchlug Olaiſcher's Puls 84 
Mal in der Minute, und Eormwell’s 100 
Mal. is fie 26,000 Fuß hoch waren, 
fonnte Glaiſcher fein Herz klopfen hören, 
und das Athmen wurde fehr ſchwierig. 
Als fie 29,000 Fuß hoch waren, verloren 
fie alles Gefühl, und doch fepten fie ihre 
Reife noch 9000 Fuß höher fort, wo als- 
dann ihre Hände erlahmten und fie die 
Klappe mit den Zähnen öffnen mußten 
um wieder berabfteigen zu können. 





Der Erwerb von Grundbefit 
durch Ausländer 


it bekanntlich durch ein Geſetz, das der 
legte Congreß erlaſſen hat, für die Terri- 
torien verboten worden. Ueber die Staa⸗ 
ten bat der Congreß in diefer Angelegen- 
heit feine Gewalt, In der Regislatur 
von Illinois ift indeffen ein Geſehß einge- 
bracht worden, das noch weiter geht, als 
das vom Congreß erlaffene. Es verbietet 
nicht nur Ausländern jeden Randermwerb, 
fondern verfügt aud, daß Ausländer, 
welche jegt Land in Illinois befigen, dies 
binnen drei Jahren verkaufen müſſen. 
Geſchieht dies nicht, fo wird es abgefhäpt 
und zu dem abgefhäpten Wertbe vom 
Staate in Befip genommen, Der „Ans. 
d. W.“ bemerkt dazu: Diefer Geſetzes⸗ 
vorſchlag if hauptfählih durch Enthäk- 
Iungen über das Treiben des irifchen 
Landlordse Scully veranlaft morden, 
welcher große Landfireden in Illinois, 
Kanfas. und Nebrasfa erworben. hat, 
Sein Land in Illinois bat er an ſeche⸗ 
hundert Pächter vermiethet. Es liegt 
größtentheils in Logan County, ein Theil 





aber auch in Sangamon und Grundy. 
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Die Rundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Gent$s per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe beireff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adrefje: 


Rundschau, 
Eikhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 27. April 1887. 








Entered at the Post Office at Elkhart,Ind., 
as second class matter. 








ſtlaußen's Geihihte der Mennoniten, 
— Indem wir den Borfhlag gemacht ha: 
ben, dieſes Werk in einer neuen Auflage 
berauszugeben, jo bitten wir, daß fich Je— 
mand in jeder Gemeinde darum annehmen 
möchte und uns eine oder mehrere Adref: 
fen zufendet, daß wir Circulare und Be: 
ftellzettel an dieſelben ſchicken können. 
Wir wollten recht gerne an alle Prediger 
dieſe Beſtellzettel ſenden, aber weil wir 
eben die Adreſſen nicht wiſſen, ſo bitten 
wir alle Freunde dieſes Werkes uns Adreſ⸗ 
ſen aus den verſchiedenen Gemeinden mit— 
zutheilen, und wir werden ihnen Beſtell⸗ 
zettel ſenden. Wir bitten alle Brüder, 
die ein Intereſſe für dieſes Werk haben, 
fi ernſtlich zu bemühen, um uns in ben 
Stand zu fegen, das Werk auszuführen, 
Schreibt nun recht bald für die Girculare 
und dann feht, wie viele Eremplare abzu= 

fegen find. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Indiana. 





Epeculanten find der Anfiht, daß die 
Weizenpreife in den Ber. Staaten in die 
Höhe gehen werden, da erſtens der Bor: 
rath gegenwärtig geringer iſt, als er e3 
die letten Jahre um dieſe Zeit gemwejen, 
und weil zweitens tie Ernteausfichten in 
allen nicht-amerikaniſchen Ländern un: 
günftig find, Auftralien ausgenommen, 
welches heuer bereits geerntet hat. Be: 
fonder3 günftig find die Ernteausfichten 
heuer im Süden der Ber. Staaten. Süb: 
liche Blätter berichten hierüber Folgendes: 
„Roc nie zuvor um dieje Zeit find die 
Ernteausfihten fo gut gewefen; ber 
Stand der Staaten ift gegen fonft um 
ſechs bis acht Wochen voraus und vers 
ſpricht beifpiellos reichhaltig zu werden, 
was befonbers von Zuderrohr, Baummolle 
und Corn gilt. Nur ganz abjdheuliches, 
fortgefegt fchlechtes Wetter würde im 
Stande fein, dem Lande feinen Ernte: 
fegen zu nehmen, ber jett alle Frühere 
zu übertreffen verspricht.” 





Die reiche Mitgabe. 


Ein armer, aber redlicher Handwerks— 
mann aus der Stadt heirathete eines 
Taglöhners Tochter vom Lande. _ Als 
nun das Paar vom Prediger eingefegnet 
war und wieder nah Haufe kam, da 
wünfcdten die wenigen guten Freunde, 
die zugegen waren, Glüd und Segen. 
Der Bater der Braut fam auch und hatte 
ein Bud unter'm Arme. Er fprad: 
„Liebe Kinder! Ihr habt mich für arm 
gehalten. Ich bin’s nicht. Ich habe 
einen heimlichen Schatz gebabt, der mich 
nie hat darben lafien. Da ihr nun 
euren neuen Hausftand anfanget, fo will 
id mit euch tbeilen. Er nahm das 
Bud unterm Arm vor und gab’s dem 
Brautpaare. Es war eine Bibel. „Hier 
ift Gottes Wort,” ſprach er, „benn der 
Menſch leder nicht allein vom Brod, fon- 
dern von einem jeglichen Wort, das durch 
den Mund Gottes gebet. An diefes liebe 
Buch habe ich mich ftets in meiner Ar- 
muth gehalten und bin reich darin gewe⸗ 
fen. Ich babe die großen Hungerjahre 
damit durchgemacht und Gott bat mid 
nicht laffen zu Schanden werden. Ich 
babe mid in Kriegsnoth darauf geftüpt 
und bin wunderbarlid erhalten worden, 
Nun weiß ich auch, daß ich einmal felig 
darauf fterben werde. Halter ihr euch 
nun aud daran, denn Gott ifl’s, der 
darin mit uns redet; und uns armen 
Menfhen kann feine größere Ehre und 
fein größeres Glüd widerfahren, als 
wenn Gott mit uns redet.‘ 

Nun flug er die Tiebe Bibel auf, las 
die Bergpredigt Ehrifti vor und ermahnte 
feine Kinder noch einmal, fleifig und 
andächtig in der heiligen Schrift zu leſen. 
Das junge Ehepaar folgte dem väterli- 
hen Rathe und übte fi in der Furcht 
Gottes und im der Liebe zum Heilande, 
Der Segen des Herrn war mit ihnen, 
und was fie thaten, das ließ Er wohl 

athen. 

An eine ſolche Mitgabe deuten jept die 
wenigfien Eltern, daher fommt es and, 
daß fo wenige Eltern an den Ehen ihrer 
Kinder wahre göttliche Freude erleben, 


Unfre Kinder. 


Unf’re Zukunft find die Kinder, 
n den Kindern liegt das Heil. 
a8 wir wünfdhen und erftreben, 

Ihnen wird's vielleicht zu Theil. 


Kinder find die jungen Blüthen 
An dem alten Lebensbaum. 
Kinder find die Himmelöfterne 
In dem wirren Erdentraum. 


Kinder find die Roſenknoſpen 
In dem Garten diefer Zeit. 
Kinder find die Samenlörner 
Auf dem Feld der Ewigleit. 


Kinderaugen find Demanten, 
D’raus der Gottheit Bild uns ftrahlt. 
Kindertwangen find Gemälpe, 
Die fein Maler jchöner malt. 


Kinderberzen find die Steine, 
D’raus der Menſchheit Dom fich baut 
Und von deſſen hohen Zinnen 
Das gelobte Land man jhaut. 


Ya, die Zukunft find die Kinder, 
Unj’re Hoffnung, unfer Heil. 

Was wir wünſchen und erjtreben, 
Ihnen werde es zuTheil! 





Der Sclavenhandel in Marokko. 





Der London „Globe beſprach neulich 
einen Bericht, den Hr. Donald Madenzie 
dem nunmehr verftorbenen Lord Idles— 
leigb über die Zuftände im Reihe Marof- 
fo erftattete. Der Beriht umfaßt das 
Ergebniß einer eigens hierzu ausgefand- 
ten Forfchungserpedition und beftätigt 
nur zu deutlich die hin und wieder ver- 
Öffentlichten Angaben, daß der Sclaven- 
handel dort noch immer im Schwunge it. 
Der Beriht wurde legten December ab- 
gefaßt und giebt nicht die geringfte An- 
deutung, daß irgend einer der im mauri- 
[hen Reihe beſtehenden Mißbräuche 
abgeftellt worden ift. 

Was den Sclavenbantel angeht, fo hat 
die Agitation der Preſſe allerdings die 
Schließung der offenen Sclavenmärfte 
in den Seeftädten bewirkt. Dadurch ift 
jedoch im Inneren des Landes ein grüße- 
res Hebel entftanden — ein geheimer Men- 
ſchenhandel, der fi auf Feine Weife un- 
terdrüden läßt. Hr. Madenzie giebt die 
gewöhnlichen Preife der Sclaven mie folgt 
an: vier bis ſechs Pfund ($20 bis $30) 
für einen erwachfenen Mann, fünfzehn 
bis fechszehn Pfund ($75 bis $80) für 
ein junges Mädchen. Die beflagenswer- 
the Thatſache, daß die britifche Regierung 
feinen Verſuch gemacht bat, den Sultan 
von Marokko zur Abfhaffung dieſes ab- 
fcheulichen Gewerbes zu bewegen, gilt 
noch heute, im Heilsjahre 1887. Die 
Mehrzahl der Sclaven kommt aus dem 
Sudan, über die Sahara, mo viele der- 
felben in Folge von Hunger, Durft und 
Mißhandlung elendigliy umlommen. 
Hr. Madenzie bat wohl Recht, wenn er 
fagt, daß die europäiſche Eivilifation in 
Marokko keineswegs geeignet ift, den Sul⸗ 
tan zu deren Gunſten zu flimmen. 





— 


Allerlei. 


— Die Zahl der Opfer der letzten 
Erdbeben In Italien, das beißt derjeni⸗ 
gen, welche dabei das Leben verloren, 
wird auf drei- bis viertauſend angegeben. 
Verwundet wurden noch viel mehr. 

— In jedem zehnten County Dafotas 
befleidet eine Frau das Amt des Schul- 
fuperintendenten ; diefe Frauen follen fi 
beffer für ihr Amt eignen, als in anderen 
Eounties die Männer. 

— Ein in der Nähe von Gofhen, 
Ind., wohnender Farmer, hat auf feiner 
Farm eine Fuchshöhle mit acht jungen 
Füchfen entdedt und dafür vom County 
88 als Belohnung erhalten. 

— Die Kaiferin von Rußland ift un- 
gemein thätig. Sie geht fpät zu Bett, 
ſteht aber ſchon früh wieder auf und geht 
viel zu Fuß, lieſt viel, dabei hat fie eine 
Leidenschaft für gefhmadvolle Kleidung 
und das Tanzvergnügen. 

— Der artefifhe Brunnen, melden 
die „Santa Fe» Eifenbahn-Gefellfcpaft“ 
in Galveſton, Teras, bohren läßt, hat 
bereits eine Tiefe von 357 Fuß erreicht; 
aus einer Tiefe von 325 bis 345 Fuß 
famen Seegras und andere Wafferge- 
wächfe an die Oberfläche, ein Beweis, daf 
früher dort Meer war, wo jept Galveſton 
fteht. 

— Bor etwa fiebzehn Jahren zerriß 
fi in New Bedford in Maffacdhufetts ein 
Mann die Sehnen des einen Beines und 
der Fuß war in Folge deffen völlig un- 
brauchbar, bis vor einem Jahre feine 
Uerzte den Entſchluß faßten, die Sehnen 
eines Hundes auf das lahme Bein zu 
übertragen. Dieſe Operation ift voll- 
ſtändig zelungen und er bat jept dem 
vollen Gebrauch feines Beines wieder. 

— Der Frankfurter Zeitung wird aus 
Riga femeldet, da überall in dem ruffl- 
ſchen Oftfeeprovingen der Unterricht im 
Ruſſiſchen in allen Volksſchulen zwangs- 
weife eingeführt wird und daß die deut- 
fhen Oymnaflen in ruſſiſche Lehranſtal⸗ 
ten umgewandelt worden find, Bei der 
Eröffnung des erfien ruſſiſchen Gymna- 





flums in er. erllärte der Eurator des 
Lehrbezirlo Dorpat, Kapuftin, daf ber 


Jugend fortan an Stelle deutfcher Gei⸗ 
ftesbildung gelehrt werden müſſe, ruffifch 
zu Rudiren und zu denken, damit fie mit 
ruffifher Geſinnung aufwachſe. 


— Der längfte Fluß. —Für den läng- 
ſten Fluß der Erde gilt gewöhnlich der 
Nil. Nah von Klöden hat derfelbe eine 
Länge von 6470 Kilometer. Der ruffifche 
©eneralmajor Alerander von Tilo macht 
nun in einem Schreiben an „Petermann’s 
Mittbeilungen“ darauf aufmerkfam, daf 
nad dem Berichte von Capitän Humphrey 
und Lieutenant Abbott die Länge des 
Hauptlaufes des Miffiffippi 1286 Meilen 
und die des Miffouri 2908 Meilen beträgt. 
Im Ganzen ift alfo die Ränge des Mif- 
fourt-Miffiffippi 4194 Meilen oder 6750 
Kilometer, während fie nad von Klöden 
nur 5882 Kilometer beträgt. Bis zu 
einer Neumeffung des Nil nach der neuen 
Perthes’fhen Karte von Afrika müſſen 
wir alfo den Miffouri- Miffiffippi als 
den längften Wafferlauf der Erde aner- 
fennen. 


— Die Don’fhen Kofalen, die von je- 
ber für ungemein faiferlich galten, waren 
im vorigen Jahre auf das Höchſte darü- 
ber aufgebracht, daß einer der Ihren, 
Lieutenant Tſchernoff, als Nihilift über- 
führt, und eines geplanten Attentats we⸗ 
gen in die Peterpaulsfefte gebracht wurde, 
Die nah Nowotſcherkask geplante Kaifer- 
reife wurde, der in Aluta gemachten Ent- 
dedung wegen, damals aufgegeben, Die 
Koſaken · Gemeinde bat nun Anfangs die 
fes Jahres den Czaren, das in ihrem 
Rayon liegende Gut „Tſchernoff“ umbe- 
nennen und fortan „Nikolajewski“ nen- 
nen zu dürfen; ber legtere Name wurde 
gewählt, da der Thronfolger Nicolai der 
Ataman der Kofalen it. Am 20 März 
veröffentlichte der „Regierungsbote“ die 
der Gemeinde hierzu ertheilte Erlaubniß, 
zugleich mit der feiner Zeit von ihr an 
den Kaifer gefandten Ergebenheitsadreife. 
Faſt hat es den Anfchein, ala ob der ge- 
rade in diefem Moment erfolgten Beröf- 
fentlihung eine befondere Abficht ſeitens 
der Regierung zu Grunde liegt ; wenig- 
ſtens wenn es fich beftätigen follte, daß 
zwei der wegen bes lebten Attentats arre- 
tirten Studenten ebenfalls Koſaken find, 
Wahrſcheinlich will man den, wie gefagt, 
als durchaus Faifertreu befannten Don- 
Koſaken andeuten, daß der vereinzelten 
Abtrünnigen wegen an allerbödfter Stel- 
le fein Groll gegen die Koſaken im Al- 
gemeinen eriftirt, denfelben die Verirrung 
Einzelner von ihnen nicht nachgetragen 
wird. Uebrigens ift man aud von jeber 
in Petersburg bemüht gewefen, die Kofa- 
fen, welche noch immer große Privilegien 
befigen, ftets bei guter Laune zu erhalten. 


— Die größte Farm der Welt ift im 
füdmweftlichen Theile von Louiſiana. Sie 
erftrect fih 100 Meilen nörbli und füd- 
li und wird von einem Syndikat nörd- 
liher Capitaliften bewirthſchaftet. Ihr 
Dberverwalter 3. B. Watkins madt 
folgende Mittheilungen : Unſere Land- 
firede von 1,500,000 Acres wurde im 
Jahre 1883 theils dem Staat Kouifiana, 
theild der Bundesregierung abgefauft. 
Zu jener Zeit war fie ein ungeheures 
Grasland für das Vieh einiger Händler 
in der Nachbarfchaft. Als ich Beſitz er- 
oriff, fand ih über 300 GStüd wilde 
Pferde und Rinder. Meine Aufgabe be- 
fand darin, die ungeheure Strede in paf- 
fende Weidepläge abzutheilen, wobei ich 
alle fechs Meilen Stationen oder „Ran- 
ches’ herftellte. Die Umzäumung allein 
foftete 50,000 Dollars. Ich fand, daß 
das Land fih am beften zum Anbau von 
Reis, Zuder, Mais und Baummolle eig- 
nete. Unfere große Bodenbebauung, das 
Graben u. f. w., gefchieht dur Dampf- 
kraft. Wir nehmen je ein eine halbe 
Meile breites Landſtück und ftellen auf 
jeder Seite desfelben eine Mafchine auf. 
Die Maſchinen find tragbar und fepen 
ein an vier Pflügen befeftigtes Kabel in 
Bewegung, und in biefer Weife können 
wir 30 Acres in einem Tage mit bloß 
drei Mann pflügen. Unfer Harlen, un- 
fer Pflanzen und unfere fonftige Bewirth- 
ſchaftung gefchieht in derſelben Weife ; 
wir Haben nicht ein einziges Zugpferd auf 
dem ganzen Plabe, Natürlich halten wir 
Pferde für die Hüter des Rindviehes, von 
welchem mir jegt 16,000 Stüd befigen. 
Wir haben drei Dampfboote in Betrieb 
auf den Gewäſſern unferes Beſitzthums, 
auf welchem ſich 300 Meilen ſchiffbaren 
Waffers befinden, Auch haben wir ein 
Eishaus, eine Bank, eine Schiffswerfte 
und eine Reismühle.“ 





Gemeinnüßiges. 


Zur Reinigung eines dumpfen Kellers, 
an deſſen Wänden und Fußboden fi 
Schimmel bildet, ſtellt man in die Mitte 
desjelben ein Gefäß von Steingut, macht 
die Thüren, Fenſter und Lucken zu, bringt 
in das Gefäß 5 Pfund Kochfalz, übergießt 
dasfelbe mit etwas Schwefelfäure, entfernt 
ih raſch, öffnet nah zwei Stunden den 
Keller und kehrt den Schimmel ab. Dann 
lüftet man fehr fleißig und flellt eine an- 
gemeffene Quantität gebrannten Kaltes 
in eine Ede des Kellers ; derfelbe faugt die 
Geuchtigkeit aus der Atmofphäre beftän- 
dig ein und hält den Keller viele Monate 
lang troden, worauf dann der Kalt er- 





neuert wird, 





Hühner am Fliegen über den Gar- 
tenzaun zu verhindern. — Um bie Hüh- 
ner von dem befondets im Frühjahr fo 
läftigen liegen über die Gartenzäune 
abzuhalten, empfiehlt es ſich, reichlich eine 
Handbreit oberhalb der Zaunfpigen einen 
Draht zu ziehen, fo dünn, daß ihn die 
Hühner von unten nicht fehen. Derfelbe 
wird an beiden Enden, bei fehr langen 
Zäunen aud in der Mitte ein oder eini- 
ge Male, an eigens. hierfür angebrady- 
te Ständer befeftigt und flraff gezogen. 
Letztere müffen oben etwas nach derjenigen 
Seite geneigt fein, von welder die Hüh- 
ner kommen, damit diefe, bevor fie mit den 
Klauen die Zaunfpigen ergreifen fünnen, 
gegen den Zaun fliegen. Die Hühner 
haben nämlich die Gewohnheit, nicht in 
einem Zuge von unten über den Zaun 
hinweg zu fliegen, fondern fi erſt auf 
den Zaun zu fegen und dann mit einem 
weiten Sag von dort nad der andern 
Seite hinunter zu fliegen. Der Draht 
bindert fie am Auffigen und fie purzeln 
bei jedem Aufflug rüdlings hinunter, 
Bei fehr niedrigen Zäunen ijt ein zweiter 
Draht in entfprechender Höhe über dem 
eriten nöthig. 














Telegraphiſche Nachrichten. 


Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 21. April. 
Der amtliche Auswanderungsbericht wurde dein 
deutfchen Reichstag vorgelegt. Er thut dar, daß 
im Jahre 1886 66,671 Deutfche über Hamburg, 
Bremen und Stettin ausgewandert find, wäh- 
rend im Borjahr 1835 bie Zahl der deutichen 
Auswanderer von den obengenannten Hafen- 
plägen aus fih auf 83,900 belief. Dagegen 
überftieg die Zahl der aus Deflerreih-Ungarn, 
Rufland und Scandinavien gefommenen Aus- 
wande⸗er, welche fih in den genannten Hafen- 
ſtädten einfchifften, die Auswanderung des Vor- 
jahres bedeutend, Die meiſten deutfihen Aus- 
wanderer famen aus ben ländlichen Bezirken 
Preußens, 

Berlin, 22. April. In Netſchkau im Rönig- 
reih Sachſen find 23 Häufer abgebrannt. — 
Bei Affelftein in Holland ift eine Petroleum- 
quelle gefunden worden, die Del von ſehr guter 
Beichaffenheit liefert und reiche Ausbeute ver- 
foricht. Berliner Eapitaliften find bereit, die 
Duelle auszubeuten, 

Defterreih-Ungarn. — Wien, 18, 
April. Die „Neue Freie Preife” bringt eine 
Depeiche aus Sabeniza in Dalmatien, wonad 
Kroaten in die Stadt gedrungen find, bie Ein- 
wohner, namentlich die italieniichen, mißhandelt 
und dag Krankenhaus und Geſchäftshäuſer zer- 
ftört haben. Am hellen Tage fommen Raub- 
anfälle in den Straßen vor, die alle unbeftraft 
bleiben, Diefe Auftritte dauern bereits drei 
Zage. Die Italiener find geflohen. Gensdar⸗ 
men fuchen die Ruhe wieder herzuftellen. 

Wien, 19. April. Der im Befige ber öfter- 
reichiſchen Geftütsverwaltung gewefene berühmte 
Henaft Buccaneer, für den im Jahre 1868 ein 
Kaufpreis von $100,000 geboten und abgelehnt 
wurde, ift wegen zu hoben Alters erichoffen 
worben. 

Großbritannien. — Dublin, 18. April, 
Heute feuerte eine Bande vermummter Bewaff- 
neter in Liftowal, County ſterey, über die Köpfe 
von Kindern, die aus der Schule famen, und 
nahm biefen bas Verfprechen ab, daß fie nicht 
mebr zur Schule gehen würden. 

London, 20, April. Die biefige Taferne der 
Heildarmee fteht in Brand und wird vermuthlich 
ganz eingeäfchert werben. 

London, 21. April, Dreihundert neugewor- 
bene Mormonen find geftern von Liverpool nach 
New Dorf abgereiit. 

Spanien. — Madrid, 16, April, Heute 
entbedte ein Beamter des Minifteriums für 
Staatsbauten eine Dynamitbombe mit bren- 
nendem Zünder ganz in der Nähe des Bureau’ 
des Minifters und löfchte den Zünder aus, 

Serbien. — Bonbon, 2), April Die 
Königin von Serbien hat fi von ihrem Manne 
getrennt und iſt zu ihrer Samilie (v. Keſchko) 
noch Rußland zurückgekehrt. Politiiche Gründe 
und häusliche Zwifte follen der Grund der 
Trennung fein, 

Rupland. — London, 19. April, Der 
Proceß gegen die Theilnehmer an dem Mord- 
anfchlage auf den Ezaren vom 13. März wird 
am 27. d. M. beginnen. 

St. Petersburg, 20, April. Sechs ber wegen 
Theilnahme an dem gegen ben Czaren gerichteten 
Mordanſchlage vom 13. März verhafteten Per- 
fonen find zum Tode, die übrigen zu lebens- 
wieriger Freiheitsſtrafe verurtheilt worden, 

©&t. Peteröburg, 22. April. Ein Choriſt von 
ber Kirche der Militär-Academie hat fich geftern 
durch einen Sprung aus einem Benfter feiner 
Wohnung das Leben genommen. Bei ber 
Durchſuchung des Haufes wurde bie Entdedung 
gemacht, daß es als Verfammlungsort der Ni- 
biliften diente. Dynamit, Waffen und revolu- 
tionäre Schriftftüde wurden vorgefunden, 

Afghaniſtan. — Bombay, 17. April, 
Der afghanifhe Oberbefehlshaber Parwana 
Khan, der von dem Emir mit 5000 Mann aus- 
gelendet worden war, um bie Ermordung des 
Gouverneurs von Maruf, Gholan Haider 
Khan, dur die aufſtändiſchen Ghilzais zu 
rächen, ftieß füplih von Ghuzei auf die Auf- 
ſtändiſchen und erlitt eine ſchwere Niederlage, 
Der Khan von Dhir hat fih ebenfalls gegen 
den Emir empört und ben Khan von Bodſchara 
in heißem Kampfe geſchlagen; er eroberte nicht 
nur zwei Dörfer des Khans, fondern erbentete 
auch eine ** Hinterladungsgewehre. 

Bombay, 18. April. Der Emir ſandie eine 
Balterie Artillerie, zwei Cavallerie⸗ und zwei 
Infanterie» Regimenter gegen die Jaghoren, 
Ghilzais, Zoornaters, Schilparis und War- 
ſchals, feine gefchworenen Todfeinde. — Der 
Khan der Bucharei hat eine Verſchwörung fei- 
ner Minifer entvedt, um die Ruffen zum Bor- 
rüden & Süden 4 veranlafjen, entgegen 
den Wünfchen feines Vaters. Er ließ darauf 
mehrere Minifter Föpfen, die anderen flohen 
aus Balth. — Ein europälfcher Spion wurbe 
in Merv verha wo er, ald Muſelmann ver- 
Heidet, fih aufbielt. — Die rulfiige Befapung 
von Merv ift an die afghaniſche je geiender 
werben. In biplomatifchen Kreifen befürchtet 
man ernfte Berwidelungen. 
ne ecke Dark 17. hie. 

ngen aus berichten von N. 
den, in jünger Zeit von Amerilanern in 
Resico Gapitalanlage : Ein Syndicat 


nen Acreo, * Fr —— en 50 
rango und uahua in merico 
erworben. Die mericaniiche Eentral-Bahn geht 
durch das Landgebiet; auch bie von —— 
ept gerade au hrte International · Bahn 
urch daeſelbe; fie gebt von Eagle Paß 
bis nach Laredo. Eine Milion Acres | in 
dem berühmten Laguna-Bezirf und gehören zu 
dem allerbeften Baumwollenland in ganz 
rico. Eine andere Geſellſchaft, der namentlich 
Eapitaliften aus Hartford, Eonn., angehören, 
bat 500,000 Aeres in den Staaten Sonora und 
Chihuahua gekauft, die vortrefflihes Weide⸗ 
und Aderland find. Perfonen aus Utah haben 
im weſtlichen Chihuahua 235,000 Acres erwor- 
ben, welche dicht an die Mormonen-Eolonie flo- 
ben ; man fann fih daher den Zweck des Kaufs 
leicht denten. Clay Mann, ein Bichzüchter 
aus Colorado, hat feinen vor ungefähr zwei 
Jahren erworbenen Landbefig von 360,000 
Acres mit hundert Procent Nugen verkauft. 





Anland. 

Wheeling W. Da, 17. April. Heute 
den ganzen Tag lärmten Säge und Hammer 
in die Sonntagftille der vom Wirbelſturm 
beimgeluchten Orte St. Elairville und Martin’s 
Ferry auf dem anderen Flußufer. Tropdem, 
daß nun fhon zwei Tage feit dem Sturm ver- 
firichen find, ift noch wenig geichehen, um bie 
Trümmer aus der Sturmbahn fortzufchaffen, 
Nah Berlauf eines Bierteljahrhunderts wird 
man noch Spuren von bem angerichteten Un⸗ 
heil fehen fünnen. Die Zerftörung von Obit- 
gärten fowie Natz - und Scattenbäumen aller 
Art, ift ein ganz unberedhenbarer Schaden, 
Heute bat es den ganzen Nachmittag neregnet, 
wodurch der Schaden an den abgebedten Häu- 
fern noch vermehrt worden ift, Einige Meilen 
nördlich von der Sturmbahn ging ein ſchweres 
Hagelwetter nieder, das junge Obſtbäume arg 
beichädigte. 

Pittisburg, Pa, 18. April. Heute 
Morgen um Zehn begann in dem Bureau des 
ftelvertretender Mayors Bripp das Vorverhör 
der diebiſchen Angeftellten der Pan Hanple- 
Bahn, Nah Borlegung einer Reifetafhe mit 
geftoblenen Sachen wurde der frühere Zugfüh- 
ver W, 8 Armſtrong wegen Theilnahme an 
den kürzlich entdedten CEilenbahn- Diebftählen 
unter 8300 Bürgfchaft geftellt. Eine große An- 
zahl der Berbafteten lehnte ein Vorverhör ab 
und dem Reft wurde ein Auffchub bis zum 
Mittwoch gewährt. 

Kankakee, 31,18, April, Ein Mann bohr- 
te vor zwei Jahren einen artefiihen Brunnen auf 
feiner Farm, nahe Herfcher, einem Dorfe in 
jenem County. In einer Tiefe von 230 
Fuß ftieß er auf Waſſer, das aber nur bie 15 
Fuß unter der Oberfläche ſtieg; es mwurbe ber- 
aufgepumpt und dabei täglih ein Faß dunfel- 
braunes Del gewonnen. Pennfyloaniihe Sach⸗ 
verftändige haben dag Del eben unterfucht, es 
für ausgezeichnetes Leuchtöl erklärt und einer 
von ihnen, der felbit Eigenthümer von Del- 
quellen in Penniyivanien if, hat den ganzen 
Srundbefig, der in der Nähe der Duelle zu 
pachten war, gepachtet und will fofort mit dem 
Bohren von Delquellen beginnen. Der Werth 
des Faſſes Del wird auf neun Dollars ge» 
fhäpt. Der Pächter darf die Bohrungen ohne 
Entihädigung an den Berpächter machen ; von 
jedem gewonnenen Faß Dei muß er aber bem 
Verpächter eine beftimmte Abgabe leiften, Die 
Aufregung über den Fund iſt in ber ganzen 
Nachbarſchaft eine ungeheure. 

Evanspville, Ind, 9. April, Ein 
Fracht und ein Bau-Zug ftießen heute Nach- 
mittag auf der Air-Line-Bahn, nahe Hunting- 
burg zufammen, wobei drei Menſchen getöbtet 
und mehrere fchwer verwundet wurben. 

Waſhington, 21. April. Die Apade- 
Indianer, die vorigen Herbft von Arizona nad 
Fort Marion, Bla., gebracht wurden, werben 
jept auf Befehl des Kriegsminifters nach ber 
Mount Vernon Kaferne, Ala,, übergeſiedelt; 
es find ungefähr 450 Köpfe. Die Frauen ber 
mit Geronimo in Ft. Pidens gefangen gehalte- 
nen Männer bürfen von Ft. Marion zu ihren 
Männern geben. Eapitän Pratt, Vorfteher ber 
Indianer-Schule zu Earlisle, wird vieraig In⸗ 
dianerkinder in Fi. Marion für feine Schule 
ausſuchen. Die Meberfiedlung erfolgt wegen 
des beichränften Raumes in Ft. Marion und 
der Plage, die den Indianern bie Neugierde 
der Bevölferung bereitet, wenn immer fie ſich 
auf den Straßen fehen laffen, Die Mt. Ber- 
non Kaſerne im ſüdweſtlichen Alabama, am 
Mobite-Fluß, zu der 2100 Aecre Land gehören, 
und bie von zwei Compagnien Artillerie befept 
ift, eignet ſich vortrefflich für die Indianer. Sie 
werden in Zelten leben und man hofft fie dahin 
zu bringen, ihren Unterhalt felbft zu verbienen, 
Seronimo und die Siebzehn mit ihm werben 
nicht in ſtrenger Gefangenſchaft gehalten, fon- 
dern müffen unter Bewachung arbeiten, 








Marktbericht, 
22. April 1887, 


Chicago, 

Winterweigen, No, 2, roth, Bir; Som- 
mermweizen, No, 2, 834; Corn, No, 2, 3845 
Hafer, No, 2, Wer; Roggen, No. 2, 5idc; 
Serfte, No. 2, 53ez Kleie, B13.00—14.00.— 
Viehmarkt; Stiere, 8B3.60—5.35 5 Kühe, $2.00 
—4.00; Schlachtkälber, 83.75—6.505 Mild- 
fübe, 820.00 — 45.00 per Kopfz Schweine, 
fchwere, 85.55—5.905 leichte, $4.80 — 5.705 
Schafe, $3.35-4.80 5 Lämmer, $5.10,— Butter : 
Ereamery, 20—23; Dairy, 16—21c,— Eier: 12 
— 1246. — Geflügel: Truthühner, 11 — 12; 
Enten, 1065 Hühner, 6—7e per Pfund, — 
Gänſe $5.00—5.50 ; Brübjahrsbühner, 85.00 
—6,00 per Dpd.— Bebern : von lebenden Gän- 
fen, Me; von Enten, 24—26r5 von Hühnern, 
troden gerupft, We. — Kartoffeln: 50—65e per 
Bu.— Heu: Timothy, No. 1, B10.00—11.00 ; 
No. 2, 38.50 —9,50 ; Prairie, No. 1, $6.00— 
6.50 — Samen: Klee, No. 1, 8B.200—4.38 ; 
Timothy, No. 1, $1.70; Flache, No. 1, $1.03; 
Miller, 55—68r 5 ungarifhes Gras, 55—65r. 


Milwaukee. 

Weizen, No.2, 774; Corn, 36—384e 3 Hafer, 
29 — 32405 Roggen, Glide; Gerfte, Ac. — 
Biehmarkt: Stiere, $3.10—4.65; Kübe, 82.00 
— 3.253 Kälber, $3.00 Er 4.5035 Milchkühe, 
820.00 — 35.00 5 Schweine, ſchwere, 85.50 — 
4.75. — Butter: Ereamery, 18—3;_ Dairy, 
13— We, — Eier : 12—124e. — Kartoffeln : 65 
— 706 per Bu, — Samen: Klee, 84.90 — 
4.50; Timothv, $1.80—1.90 2,5100, $1.02 
—1.03.—Wollg : gewafchene, 8—34r 5 unge- 
wafgene, 18— 

Kanfas City. 

Weizen, No. 2. rotb, 685 Corn, Ne. 2, 
3243 Date ae art: GStiere, 

S0— ; Rübe, ; Schweine, 
8.50—5.403 Schafe, 82.00—4.25.— Butter : 





, A—7% 3 Dairy, 14—17c, — Eier: 
9 per * Binde Br per Bu, 
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Farm in Kanſas zu verkaufen. 
Eine Farm von BO Neres, dunkler, reicher 
boden. 70 Acres unter rer neues Wohn- 


, 24x20, neuer Stall, 16x16, guter Brun- 
ie arten, — — —* 
Kirſchen, Weintrauben) mit 


umen, {ft zu verkaufen. Dieſe Farm iſt vier | deſch 


— 
and- ei und n 
nahe Kirche und Shur ud 

Peter Kliewer, &r., 


MePherfon Co. &uperior, Kanſas. 
16-187. 





Drefden. 


Selbftfütterer.— Getreide:Beförderer. 
Drehender Stroh⸗Fortſchaffer. 
Stroh = Trager. — Getreide = Lader. 


Mit diefen Berbefferungen können 6 bis 8 
Mann foviel Getreide dreſchen wie 16 bis 18 
auf die alte Weile, und es koſtet nur wenig. 
Erforbert etwa fünf Pfund Dampf. Cataloge 
und Preife frei. Adreſſire: D. O. Good, 

102287. Canada, Kanſ. 





Geld! Geld! 


Eine Neuigkeit! 

Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgefhäft befommen könnt. — Meine 
Baaren find heute nod eben fo billig, 
als in anderen Stores, und lade ih alle freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 


Kundſchaft freundlich danken, zeichnet fi achtungsvoll 


Kohn Schroeder, 


50,,86—23,'87. Mountain Lake, Minn, 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linder 
Special Arzt ber exanthematiſchen pen SR 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 








Bür ein Inſtrument, ben Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bae Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantemattfche Heilmethobe, 83.00 
Portofrei 83.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 31.50 

Vortofret 81.95 
a Erläuternde Eirculare frei..ew 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 




















- Alerander Stieda, 


{ Duchhandlung, 
i in Bisa, 
R Ede der Sünder: u. MRarflallfiraße, 
3 empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifhen Bedarfes. Das 
„| vorhandene große Lager aus allen Wii: 


en ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effecıuirem. 
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Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe halbmonatlide 
Zeitſchrift, ven Intereffen ber Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
*19* ahrheit, ſowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen frebend, in veutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


gefanbt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön ern illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
ka, egeben von ber Menn, Publ, Co., Ell- 











2 d, Einzelne Exemplare often per 

br 25 Gents; fünf Eremplare an eine Ad- 

dreffe 81.00. Sonntagſchulen, bie eine grö- 

Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 

per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 

MennonITe Pue. Co.. Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten nnd Uenen CTeſtaments, 
durch Bibelfprüde 

und zahlreiche Erklärungen er— 

läutert. 
Erſte Auflage 

Herausgegeben * a —— 

DerPreis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
se In größern Partien bezogen, bebufs 


Surzung die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
wlaubt eftellungen abreffire man 


Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
dt. Leber-Einbanb, r geeignet für 
und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 
Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 


von d. Bran in Rußland, ... 81.60 
alb Me- 
a» — Ba (hen Di 40 











Geld! 


Das Pferd. 


Ein Buch für das Volk. Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Huffihnried in ſiebenunddreiß igiähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie ma iffens- 
e über Pferde und wie dieſelben behanbelt, 

und gewartet werben müſſen z ne 
einer Anzahl Recepte, welche der Berfafler fi 
Jahren gebraucht und für Pferde und Meuſchen 

t gefunden hat, von B. Pitcher. 

F enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anweifungen Über bie Erziehung des Pferdes, 
das ‚Alter des Pferves u. ſ. w. Diefes Bad 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfenbung von 75 Cents. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bifhöfen (Welteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
| von Benjamin E65 y. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunben, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 











| 

Sprüche und Geiftliche Wäthfel, 

nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleive und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, —* Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuſpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 

1 Exemplar .15. 

5 1.50, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Billige Tractate, 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol» 
gende Tractate: 
1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti 
3. Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 
4. San Harmfen, der arme Waifenfnabe 
NE ” 
5. Sendfchreiben an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Ebelfteine 
7. Der Traum vom Himmel 
8. Zu fpät! Zu fpät! 
9, Chriſtenthum und Rrieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


n 

Bilderfarten. 
Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
ſorgfälti —— und ſind ſchöne paſſende 
Geſchenke für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Bade... 2 


” B ” 
" D—10 " 
„ E-10 2 
" F—-10 ” 
" L—10 " 
" M—25 7 
„422—25 2 
MU... 
„ 5496 Tidet3 „ sa 
a6 nv m Ze. 5 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau feben, tie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ges 


fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderkarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und bie Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 

6780....%5 25; 50 2.00 
Fr 75; 50 1.25 
BL. es u“ .75; 50 1.25 

Sn diefen Preifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MennonNITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung fü " 
75 Gents * a ſar a 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefliren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eık#arr, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
tale und kirchliche Berhältniffe in unpartetifcher 
ÜBeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhalienden 
die gebübrende Rücſſicht geſchenkt, wie auch die 
—6 in gedrängter Kürze zur Sprache 
lommen. aährend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun⸗ 
en durch hrung einzelner Eigenthümlich⸗ 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau” fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliger Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr yon 
der eerikteh einer allgemeinen 
mennonitiſchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von r zu Jahr zu 
vervolllommnen, bot mande wierigfeiten, 
Kuhır. Gegenwärtig jn0d Haß de Buskgun 
mußte. och fin usfichten 
bie beften, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 
— 

en en, ung unjeres 
Bolkes gerecht Mittheilungen für 





se 
10€ 


dr 











MENNONITE PUBLISHING CO, | oabe dr „Rund 





| Bibeln u. Teſtamente 


— ir — 


Illuſtrirte Familienbibeln. 
Reue, mit etwa 2000 herrlichen Illuſtra⸗ 


Diefes tionen verſeheue Familienbibeln für häus⸗ 


liche Erbauung und Belehrung, enthaltend 
das Alte und Rene Teftament, ſammt den 
Apofrpphen, der Goncordanz, ungefähr hun: 
derttanfend Parallelfiellen, nad Dr. Mar: 
tin Luther's Neberfegung ; nebft einer Ge: 
ſchichte aller Bücher der Bibel; der Ge: 
fchichte der deutichen Bibelüberjeßung; ei= 
ner Geichichte aller Glaubensgenoſſenſchaf⸗ 
ten und Secten der Welt, chronologiſchen 
und andern werthvollen Tabellen zur Be- 
förderung und Erleichterung des Studiums 
der Bibel; Analyje der Bibel, Evange: 
lien-Harmonie; alphabetiſchen Tabellen der 
biblifchen Eigennamen ; geſchichtlichem Zu⸗ 
fammenhange des Alten und Neuen Tefta- 
ments, Vaterunfer und den zehn Geboten, 
colorirt; den Ländern und Völkern der 
Bibel; jüdiichem Gottesdienft; Götzen und 
Abgötterei der Alten; morgenländijchen 
Sitten und Gebräuden; Beſchreibung der 
Thiere, Bäume, Pflanzen und Früchte der 
Bibel. 

Dieje Ausgabe ift mit großer, deutlicher, 
neuer Schrift auf feinem weißen Papier ge= 
druckt und in jchönfter und dauerhafteiter 
Weije gebunden. Dieje prachtvollen Bibeln 
werden wir zu folgenden Preijen verfaufen:: 


A. Eine billige Ausgabe, ohne den 
illuftrirten Theil, in Arabesf Le- 
der gebunden, deutich oder eng: 
liſch, 

B. Gebunden in amerikaniſchem Mo⸗ 
rocco, hochgepreßten Decken, 
Marmorſchnitt, deutſch oder 
engliſch, 


C, Gebunden in amerikaniſchem Mo— 
rocco, hochgepreßten Deden, 
Goldſchnitt, deutſch oder eng: 
liſch, 

D. Gebunden in franzöſiſchem Mo- 
rocco, London Antik, einfache 
Seiten, Goldjchnitt, deutſch oder 


engliſch, 10.00 


=. Sehr elegant gebunden in türki— 


ſchem Morocco, mit jehr hübſchen 
hochgepreßten Deden, volle Ber: 
goldung, deutjch oder englifch, 





Bibeln. 


No. 1. Bibel:Quarto, die ganze hei⸗ 
lige Schrift des Alten und Neuen 
Teftaments, wie auch al3 An: 
bang da3 3. Bud) der Makka— 
bäer, da3 3, und 4. Bud) Eira, 
nebft der Geichichte Jeruſalems, 
in Lederband mit Schließen, 
ohne Bilder, per Expreß, 

No. 2. Illuſtrirte Ausgabe, in Leder⸗ 
band, mit zwei Schließen, mit 
demjelben Inhalt als Nr. 1, 
nebft 20 JNuftrationen, 

Bibel, Corpus, mit apofryphiichen 
Büchern, fchöner deutlicher 
Drud, von der Caſtani'ſchen Bi: 
belanftalt in Halle, Groß-Octav, 
Barallelftellen, Ledereinband, 

Bibel, Klein:Octad, mit Apokryphen, 
Parallelftellen, Ledereinband, 

No. 35. Bibel, Groß-Octav, Ueber: 
feßung von Leander v. ER, Les 
dertuch, 

No. 10. Bibel, Klein-Octav, Petit: 
ſchrift, Parallelitellen, Leber: 
tucheinband, mit jech3 colorirten 
Landkarten, 

No. 9. Bibel, diejelbe ohne Land: 
farten, Muslineinband, 

No. 5. Bibel, 16 mo., Nonpareil, 
Barallelftelen, mit ſechs Land: 
farten, 

No. 6. Bibel, diejelbe, mit Leberein= 
band und Goldichnitt, 

No 7. Bibel, diejelbe, Saffian, bieg: 
jame Deden, fein, 


5,50 





Teftamente. 
Teftament mit Parallelftellen, Eins 
leitungen, erflärenden Anmer: 
fungen und erbaulichen Nuban: 
mwendungen, nebjt Evan.Har⸗ 
monie, bibl. Zeittafel u. j. w. 
Teftament und Pialmen, 32mo., Le: 
dertuch, B.& A.B. gf. in Berlin, 
Teftament mit Pſalmen. Medium, 
13 mo., 
Teftament mit Pſalmen und flarem, 
großem Drud, 8mo. (Berlin), 


Teftament mit Bialmen, großer, 
flarer Drud, Ledereinband, 
Teftament, engliih und deutich, in 

ſchwarzem Schafledereinband, 
Teftament, Ueberjeßung von Leander 
von Eß, 





Teftament, Kiſtemaker-Ueberſetzung, 
32mo., Muslin, 
Teftament, Deutih:Engl., 
Teftament, Holländiſch-Engliſch, 
Teftament, Franzöſiſch-Engliſch, 
Teftament, Schwediſch-Engliſch, 
Teftament mit Palmen, fehr großer 
Drud, Ledereinband, bequem 
für Schwache Augen, 
Teftament, dasjelbe mit Goldſchnitt, 
Neues Teftament, 32mo., Nonpareil, 
Zeinwandeinband, 
Dasielbe, per Dubend, 


Derfchiedenes. 


Gatehismus, oder kurze und einfache 
Unterweijung aus der heiligen 
Schrift, in Fragen und Ant: 
mworten, 

Per Dubend, 

Bredigt-Entwürfe über freie Terte, 
von verjchiedenen Predigern. 
Bremer Tractathaus. Ein ſehr 
werthvolles Buch, in zwei Thei- 
Ien, jeder Theil 288 Seiten. 
Leinwandeinband, 

Pijalter David’3, Ledereinband, ſchö— 
ner Drud, 

Büchner’3 bibliiche Real: und Ber: 
bal⸗Hand⸗Concordanz, per Er: 
preß, 

Bibliſche Hand-Concordanz oder al- 
phabetiiches Wortregifter der hl. 
Schrift, von dem Tractathaus 
in Bremen, deutjch, 

Gejangbud. Eine neue Auflage des 
Gejangbuches (726 Lieder), im 
Gebrauch der von Rußland ein— 
getwanderten Mennoniten, feines 
weißes Papier, elegant gedruct, 
gut und dauerhaft eingebunden, 
zu folgenden Preiſen: 

Einfacher Lederband, mit gelbem 
Schnitt, 

Derjelbe, mit Futteral, 

Derjelbe, mit Futteral und Namen, 
Derjelbe, mit Goldichnitt und Gold: 
rand, Futteral und Namen, 
Voll-Morocco, mit Goldinitt, 

Goldverzierung auf dem Dedel, 
Yutteral und Nanıen, 3,50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elikhart, Ind. 


Spnntagichul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Fr ber Jugend in der Sonntag- 

17 VORN — —— 
— 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
—*8 4* * * Lectionen 
us dem alten Teſtament, geeignet fü 
ältere Schulen ensure 
Preis per Dupend 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
e bahn 0 m mr zu ——— der Biſchöfe 
on 
und gebrudt im Menn, —— Eier Say 
Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagſchuien und zur allgemeinen Vertheilung be- 
ſtimmtes Tractatblättchen. Preis: 10 M«- 
vlare 5e ; 20 Exemplare 1065 100 Eremplare 50r. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express... 1.35 
No. 9, Pacific Express... r 
No. 1, Limited Express... 645 4 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. =m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
p PELTTTITT 222 “........ - 6.15 “ 
No. 65, Way Freight ............. 410 “ 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express... «+ 8.30 4. 
Grand Rapids Express... 4. * 
No. 86, Sr Freighteseeeseeen 6.00% 
No. 22, Mail 11,45 « 
Grand Rapids Express «.... 1.20 P. M- 
No. 24, Accom. from Chicago 8.85 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express......11.55 “ 
No, 4, Limited Express 
No. 28, Goshen Train... 5 
No, 82, Way Freight........... « 8.00 A. M. 
G leaves Eikhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from 11.20 A. =. 
Harrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINR. 
Grand Rapids Express.. 


No. 25, Michigan Accom..... 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Dfetroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

GH Tickets can be obtained for all 
ner points between Boston and 
Francisco. 


W.P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, — 
P. P. Wright, Gen. Sup-, Cleveland, Ohio. 











"| Zu haben bei . F 


1,610,352 
. | glüdlich über ven Ocean b 





‚in Duchlorm 

25 Cents per Stüd. 

— er Pe Dan nee 

s &olorabo 

Flocida 
Indiana 


Sandkarten! Sandlarten! 
” A ae | 


na 
alota 
Minis 
Jomwa 
Kentudeh 


Niffiffippi 
Montana 


Nevada 
ZTenefle Wisconfin. 
Eijenbahn- und Counth⸗Karte von New York. 

FF „Townſhip⸗Karte von Oregon. 

* Counth⸗ Karte von Pennſhlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Bereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Towunſhip⸗Karte von Utah 

—— 
Wa on 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" " 


"” ” 


Miniatur- Karten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und Eounty- Karte von u 
„ " " " ” exas. 

Den oben angeführten Karien iſt ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fligt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Abreſſe gefandt. 


Dilger:Lieder, 

Dies it der Titel eines deutfchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es if 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und ift in fleife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend 83. 60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Exrpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB. CO.. ELKHART, Ind. 


— MAN 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 




















CHIC CKISLAND & PA 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
whlch invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Pacific. 

The Rock Island main line and branches include Ohl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molins 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Qskalooee, West Lib- 
erty, Iowa Clin Des Meines, Indianola, Winterset, At- 
lantlc, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, 8t. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreoda of intermediate cities, towns and villages, 


The Great Rock Island Route ‘ 


8 stock is perfect as human 


skillcan make it. It has allthe safety appliances that 


Mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, lis practical operation is conservatiye and 
methodical—ita discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpässed in the world. 

All Express Traing between Chicago and the Missonri 
River consist of comfortabie Pa Coaches, m flcent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Oars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St. —— Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Oars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direct, favorite line between Chic and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
ns n daily to the summer resorts, picturesqus 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers supe- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchiaon, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points, All classes of patrons, 
especially families, ladies and children, receive m 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respeetful cou kindly attention. 
For Tickets, Maps, F rs—obtainable at all prinelpal 
-Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 


formation, address, 
R. R. OABLE, E.8T. JOHN, 


16 Gen M'gr, } CHICAGO, ' Gen. Tkt. & Pass. Agtı 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


+ Funt 
€ OR 


Norddeutfcher Lloyd, 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 

e w ort und Bremen, 
———— voſt· D 
von 7000 Tonnen und 8000 pPferdeiraft. "Denpeiie 


Eider, Ems, Werra, 
Eibe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Pi * Gen. Werder. 
d . 
— 8 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. affagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfihen Lloyd Deutfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Bis Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 
Paflagiere 
Wegen billiger Durehreif Bis 
en v 
Bremen nad Slse Bert ung den Grnsten Runkih, Ar 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Zn Gorrz, Haistead, Kan. 
PL De h Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, ** 
L. Sonaumann, Wisner, " 
Orro MagenaAv, Fremont, 
Joan Torseck, TEOUMsERH, “ 
A.C. Zıumer, Lincoln, J 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jon F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrichs & Co. Ne er en 
2 Bowling Green, New Hort. 
6. Glauffenius & Es., General 
Ugents, 2 ©. Glar! St,, * 




















